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lsbuff Estnische Offiziere an der Narwairont 

5. Ein Aneı Offiziere der estnischen 4-Freiwllligen- 
nigi hiyision, die an der Narwa ihre Heimat verteidigt. 

e itso beiden Offiziere Kimpfen schon seit Beginn 
Krieges mit der Sowjetunion auf deutscher 
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si Die „nächsten neunzig Tage“ 
4 Stockhom, 15. April, (LZ.-Drahtbericht). 
itz, d der nordamerikanische Marineunterstaals- 
va A ttkretäy Forrestal hat den Unterausschuß des 
Krie tpräsenlantenhauses, der sich mit der Ma- 
der Nevorlage in Höhe von 32 Milliarden Dollar 
iten aa A befassen hat, mit folgender Begründung un- 
an En E Druck gesetzt; „Ich bitte, keine Kürzungen 
N den für die Marine vorgesehenen Millteln vor- 
nehmen, bis wir sehen, was die nächsten 
Pe. piin Tage bringen, Die großen Ereigqniäse, 
evtl, N Als ich denke, dürften bis dahin 'stattge- 
> Tage Anden haben.“ — Es’ist eine reizvolle Erin- 
a. nung, daß im Wirkungsbereich des Herrn 


trestal die Spanne von neunzig Tagen schon 
Emma] eine Rolle spielte, als nämlich sein 
Cher, Kavallerieoberst H. C. Knox, dem nord- 
erikanischen Volk versprach, Japan binnen 
Punzig Tagen niederzuringen.... 1 


D Sch. Lissabon, 15. April (LZ.-Drahtbericht). 
€ englisch -amerikänischen Besprechungen 
erden ihren Niederschlag in dem bevor- 
®henden Treffen der Ministerpräsidenten der 
titischen Dominions haben, Man erwartet in 
ndon täglich die Ankunft des australischen 

linisterpräsdenten Curtin und des kanadi- 

Iren Ministerpräsidenten Mackenzie King; 
der die Ankunit des Südafrikaners Smuts lie- 

m noch keine endgültigen Meldungen vor. 
a rondon erklärt man, es sei höchste Zeit, daß 

die einzelnen Ministerpräsidenten der Do- 
Nr endlich einmal persönlich kennen ler- 
N denn bisher kenne Mister Curtin den ka- 
dischen Ministerpräsidenten noch nicht per- 

k nlich und umgekehrt, und beide seien wie- 


matik 

ıIklasse “um dem Südafrikaner Smuts unbekannt; im 
an LA Neresse der zukünftigen britischen Zusammen- 
CHÉ !beit sei aber eine stärkere persönliche Füh- 


erg, Alngnahme dringend notwendig... 
i 


in stad i Man gibt sich im übrigen in London keinen 
ah L fürerischen Hoffnungen hin, daß die bevor- 
mon hehende Dominion-Konlerenz leicht und ein- 


ler? Ach sein werde. Die letzten Monate haben ge- 
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Piumpe Drohungen Cordell Hulls 
Diplomatischer Schritt in Stockholm 


Einstellung aller Lieferungen nach Deutschland gefordert 


Kl, Stockholm, 15, April (LZ.-Drahtbericht). 
Cordell Hull erklärte in der Pressekonferenz 
vom Donnerstag, daß zwischen den alliierten 
Regierungen und den Neutralen zur Zeit Ver- 
handlungen über die Einstellung äller kriegs- 
wichtigen Lieferungen nach Deutschland statt- 
fänden. Hull fügte hinzu, daß besonderes Ge- 
wicht den Verhandlungen mit denjenigen neu- 
tralen Länder beigelegt werde, die sich inner- 
halb der Blockadezone befinden, Reuler meldet 
dazu, die Hull-Erklärung werde als Beweis da- 
für Angesehen, daß die Westmächte entschlos- 


sen seien, eine festere Politik als bisher den 
Neutralen > gegenüber einzunehmen, Inzwi- 
schen ist in Stockholm der angekündigte 


britisch-nordamerikanische Schritt erfolgt; am 


Donnerstag sprachen im Stockholmer Außen- 
ministerium kurz hintereinander fer britische 
und der nordamerikanische Gesandte vor, die 
gleichlautende Noten überreichten, 

Während die großen nordamerikanischen 
Zeitungen die Erklärung Hulls nicht kommen- 
tieren, richteten mehrere Provinzzeitungen 
scharfe Angriffe gegen die Neutralen, Die 
Balkenüberschrift in einer der. an der Ostküste 
erscheinenden Zeitungen lautet: „Zum Teufel 
mit den Neuträlen!” In politischen. Kreisen 
Washingtons ist die Stimmung geteilt und die 
Ansichten darüber, ob es zweckmäßig war, 
gerade jetzt die Neulralen unter Druck zu 
setzen, gehen auseinander. 


„Aufträge“ Roosevelts für Stettinius in London... 


Sch, Lissabon, 15, April. (Eigenmeldung der 
LZ.) In allen neutralen Staaten werden die 
augenblicklichen englisch-amerikanischen Be- 


sprechungen in London mit wachsender Un- 
ruhe verlolgt. Der nordamerikänische Unter- 
staatssekretär. und stellvertretende Außen- 


minister Stettinius verbrachte, wie schon kurz 
berichtet, einen Teil . der. Österfeierlage -auf 
Churchills Landsitz als Gast der Ministerpräsi- 
denten, und obwohl der diplomatische Mit- 
arbeiter der „Times“ erklärt, es sei nicht der 
Zweck dieser Besprechungen, endgültige 
Entscheidungen zu treffen, nimmt man in neu- 
tralen Kreisen doch an, daß die augenblick- 
lichen englisch-amerikanischen Unterhallungen 
einen wichtigen Einfluß auf die engqlisch-ame- 
rikanische Politik vor allem in Europa haben 
werden, Diese Politik aber wird, wie die klei- 
neren Staaten befürchten, in erster Linie gegen 
die’ lelzten Reste der Neutralität gerichtet sein, 
Überall herrscht das dumpfe Gefühl, daß ein 
qroßer Schlag degen die Neutralen be- 
vorsteht oder zumindest erwogen wird. Ge- 
wisse Andeutungen in einem Bericht der „Ti- 
mes“ werden als erster Niederschlag der Be- 


Dominion-Konferenz wirft ihre Schatten voraus 


zeigt, daß die Gegensätze zwischen England 
auf der einen und den Dominions auf der an- 
deren Seite nicht geringer geworden, sondern 
gewachsen sind, Auf der anderen Seite be- 
stehen auch Spannungen zwischen den einzel- 
nen Dominions, die sich aus ihrer geopolitisch 
sehr verschiedenen Lage ergeben, Schwierig 
wird vor allem eine Uberbrückung des Gegen- 
satzes zwischen Kanada auf der einen und Süd- 
alrika-Austrälien auf der anderen Seite sein. 
Der südafrikanische Ministerpräsident Smuts 
hat sich, wie erinnerlich, vor einiger Zeit der 
von dem britischen Botschafter in Washinglon, 
Lord Halifax, vertretenen Forderung einer en- 
geren Zusammenarbeit des Empires auf außen- 
politischem, militärischem und wirtschaftlichem 
Gebiet angeschlossen. Der Halifax-Vorschlag 
ist aber in Kanada auf scharfen Widerstand ge- 
stoßen; in Kanada erklärte man, die künftige 
Politik des. kanadischen -Dominions -sei nicht 
von der Politik der Vereinigten Staaten zu tren- 
nen, Kanada könne unter keinen Umständen 
Entschlüsse lassen, die den Ansichten Washing- 
tons zuwider liefen. 


"Ein Bunker an der Ostfront wird zum Schweigen gebracht 


44-Kriegsber. Faust, Walfen-sf, Z.) 


sptechungen zwischen Churchill und Stettinius 


aufgelaßt, und die Andeutungen der „Times“ 
sind nicht dazu angetan, die Besorgnisse der 
kleineren Staaten zu mindern, Das Blatt 


schreibt plötzlich von einer „wirtschaftlichen 
Unterwerfung der Neutralen unter den Feind“, 
der sobald wie möglich ein Ende gemacht wer- 
den müsse, Wenn dies auch vorsichtig als ame- 
rikanische Auffassung bezeichnet wird, so läßt 
das) Spitzenorgan der bıitischen Presse doch 
keinerlei Zweifel daran, daß England sich 
dieser amerikanischen Ansicht anschließt. 
Stettinlus ist offensichtlich mit sehr bestimm- 
tan Aufträgen Hulls und Roosevelts nach Lon- 
don gekommen, und die bekannte, drohende 
Erklärung des Staatssekretärs Hull gegen 
die Neuträlen von Östersonntag wurde nicht 
zufällig am Vorabend der Londoner Bespre- 
chungen abgegeben. Die „Times“ nennen in 
diesem Zusammenhang- unter den neutralen 
Staaten,, denen zur Zeit die „besondere Auf- 
merksamkeit” Englands und Amerikas gilt, 
Schweden, Spanien, Portugal und die Türkei, 

Unter den Staaten, denen die Erpressermaß- 
nahmen der Engländer und Amerikaner zuerst 
zugedäacht sind, wird natürlich auch der Frei- 
staat Eire genannt. Nach den letzten amerika- 
nischen Berichten erklärt man in Washingtoner 
Regierungskreisen, daß mit einer strengen 
Blockade des ganzen irischen Freistaates qe- 
rechnet werden müsse. Wie ein Witz wirkt 
es in diesem Zusammenhang, daß, wie gemel- 
det, dieser Tage der amerikanische Gesandte in 
Bern dem Bundesrat einen Wechsel von einer 
Million Dollar übergab als Entschädigung für 
den Angriff auf- Schaffhausen.‘ Diese Dollars 
machen die Opfer des Bombardements dieser 
neutralen Stadt gewiß nicht wieder lebendig, 
wie man in schweizerischen Kreisen offen er- 
klärt, Die Neutralen haben überdies die bit- 
tere Erfahrung gemacht, daß alle klingenden 
Geschenke aus Washington über kurz oder 
lang sehr teuer bezahlt werden müssen; den 
Bomben auf neutralen Städten folgt jetzt die 
brutalste Erpressung, 


Schwedische Stimmen 


Stockholm, 14, April. Das sozialdemokra- 
tische Parteiblalt „Mogron-Tidningen”, das dem 

schwedischen Ministerpräsidenten nahe steht, 
Ei PRATE sich am Freitag auf der ersten Seite 
mit. energischen Worten gegen die Erpresser- 
politik Englands und der Vereinigten Staaten, 
„Dagsposten“ unterstreicht in einem Leitartikei 
unter der Überschrift „Nein an. Mister Hull” 
die schwedischen Lebensinteressen und fordert 
die Aufrechterhaltung' des Handelsaustauschek 
mit Deutschland und anderen europäischen Län- 
dern, aus denen Schweden Waren Auf dem 
Wege über Deutschland 'erhalte. Mit gutam 
Gewissen könne, so schreibt das Blatt, Schwe- 
den es ‚den Alliierten überlassen, mit ihrer 
nach tausendfachen Versicherungen „unwider- 
stehlichen Kriegsmacht” ihren Krieg. zu- füh- 
ren; die Stärke der. Alliierten sei aber offen- 
sichtlich nicht so riesig, wenn man eich der- 
arliger Hilfsmittel bedienen wolle, wie man 
sie jetzt von den neutralen Kleinstaaten ver- 
lange, 


Verstoß gegen das Völkerrecht 


Istambul, 14. April, „Die Rede Hulls“, 
schreibt „Gumhuryet“, „hat bei den, Neutralen 
keinen quten Eindruck gemacht, da es sich um 
eine verschleierte Drohung handele, Die ge- 
genwärtig von der anglo-amerikanischen Presse 
vertretenen Ansichten über die Stellung der 
neuträlen Staaten entsprechen weder den 
Äußerungen Roosevelts über die ‚vier Frei- 
heiten‘ noch den Statuten der Antlantik- 
Charta; man steht im Gegenteil vor einem 
Druck der Alliierten, die mit der Verhängung 
einer Blockade lieber die Länder bedrohen, die 
ihren Handelsverkehr mit Deutschland nicht 
unterbrechen wollen." 
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Sonnabend, 15. April 1944 


Die lange Reise 


Politisches um den Fall Petiot 
Von unserem Pariser Vertreter Ernst Siegfried Hansen 


Den merkwürdigsien Fall 
chen Verfolgung findet man 
französischen Kriminalgeschichte., Nach der 
Aufdeckung des Panamaskandals im Jahre 
1893 wurden zwei Polizeikommissare auf die 
Spur des Emile Aaron, genannt Arton, gesetzt; 
sie reisten, immer Auf seinen Fersen, durch 
halb Europa hinter ihm her, aber sie hatten 
den Auftrag, ihn nicht zu fangen, und Arton 
selbst wurde von Paris aus amtlich über seine 
Verfolger unterrichtet. Gründe für ein solches 
Verhalten der Pariser Regierung lagen genug 
vor; denn Arton besaß die Liste der im Ver- 
lauf des Panamakänalbaus bestochenen Po- 
litiker, 

Das ist solange her, daß es fast nicht mehr 
wahr ist, und doch fiel uns die Geschichte 
wieder ein, als wir das bisherige Ergebnis des 
aktuellen Falles Dr. Petiot studierten, jenes 
Pariser Arztes, dessen grauenhäfte Mordtaten 
die Spalten der französischen Blätter füllten 
Niemänd wird behaupten wollen, daß dieser 
Mörder im großen Stil seinen Verfolgern aus 
ähnlichen Motiven heraus entgeht; immerhin ist 
es nicht unwesentlich, zu wissen, daß es so 
etwas in Frankreich bereits gegeben hat, Po- 
litiker allerdings könnten es kaum sein, die 
ihn schützen, dennoch gibt es andere einfluß- 
reiche Persönlichkeiten genug. Seltsam, als 
die Polizei, herbeigerufen durch beunruhigte 
Nachbarn, in die Rue Le Sueur gekömmen war 
und dort Leichenreste in Massen fand, wurde 


einer polizeili- 
natürlich in der 


Petiot fernmündlich befragt, wie er dazu 
komme, in seinem Kamin Leichen zu verbren- 
nen? Seither ist er begreiflicherweise ver- 


schwunden .... 

In Paris wurden, als sich die Öffentlichkeit 
des Falles bemächtigte, sofort Wetten abge- 
schlossen, ob es sich um einen politischen 
Vorgang handle oder nicht, Beobachter, die 
weniger sensationslüstern wären, lehnten es 
sogleich ab,- einer offensichtlich reinen Kri- 
minalaffäre politische Bedeutung beizumessen; 
sollten sich Reporter und Spezialisten mit die- 
ser gemeinen Beförderung zahlreicher Men- 
schen ins Jenseits durch einen Pariser Arzt 
befassen, seriöser politischer Stoff war das 
keineswegs! Der Verlauf der Untersuchung 
gab ihnen, soweit man den Fall in seinen ein- 
zelnen Abschnitten beurteilt, durchaus recht, 
Die Opfer des Dr, Petiot sind in sadistischer 
Weise umgebracht worden, nachdem er sie in 
die Rue Le Sueur gelockt hat, wo er, der in 
einer anderen Gegend praktizierte, ihren lang- 
samen, qualvollen Tod in der Schreckenskam- 
mer durch ein Sehrohr verfolgte, Die Vergan- 
genheit Dr, Petiots ist nicht ganz unpolitisch; 
er war vorübergehend Bürgermeister einer 
kleinen Gemeinde, und er war zeitweise Mit- 
glied der Sozialistischen Partei, aber diese bei- 
den Eigenschaften können kaum mit dem 
Mordsystem in Verbindung gebracht werden, 
In Anbetracht dieser Umstände ebbten die 
Versuche, den Arzt mit einem irgendwie ge- 
ärteten politischen Auftrag in Zusammenhang 
zu bringen, bald ab, Dafür traten nach und 
nach Momente zutage, die allerdings ge- 
eignet waren, starkes Interesse zu beanspru- 
chen, und sie waren es, die uns an Arton er- 
innerten. 

Man muß.ganz bis in den Ersten Weltkrieg 
zurückgehen, um den’ Faden in die Hand zu be- 
kommen, der dann bis in die unmittelbare Ge- 
genwart hinein abrolit. Dr. Peliot wurde da- 
måls aus dem Militärdienst wegen Geistes- 
störung entlassen! Er stand zum ersten Male 
1923, dann immer wieder wegen verschiedener 
Straftaten vor’ Gericht und wurde 1942 zwei 
Mal wegen Mißbrauchs von Rauschgiftrezepten 
in Untersuchung gezogen, aber stets entweder 
freigesprochen oder mit ganz geringen Geld- 
strafen entlassen. Er ist wiederholt amtlich als 
geistesgestört gestempelt worden und hal 
einmal wgen erkannter Gemeingefährlichkeit 
in einer Irrenanstalt Aufenthalt nehmen müs- 
sen, Trotz alledem — und hier beginnt die 
Mystik — hat er seine ärztliche Praxis weiter- 
führen können, die er, was durchaus nicht un- 
bekannt war, dazu ausnutzte, Rauschgiftsüch- 
tige mit den nötigen Giften zu versorgen. Wer 
waren diese Rauschgiftsüchtigen? Der Ver- 
dacht liegt nahe, daß man den Fall sehr viel 
besser beurteilen könnte, wenn man das wüßte, 
Zweifelhaft ist es wenigstens nicht, daß dies 
ales ausreicht, um aus den Mordtaten in der 
Rue Le Sueur eine der vielen Pariser „Affären“ 
zu machen, von denen politische Wirkungen 
ausgehen. Das ist auch geschehen, und der hel- 
tigste Angriff auf die Ärzteschaft und die Ju- 
stiz ist von dem bekannten nationalrevolut'o- 
nären Publizisten Lucien Rebatet ausgegangen, 
der unzwekdeutig feststellt, daß es mit der Ord- 
nung ‚der französischen Ärzteschaft nicht weit- 
her sein könne, und daß das Iranzösische Ge- 
richtswesen entweder der Korruption oder der 
Dummheit anheimgefällen sei: „Wenn der Ka- 
min Dr. Petiots' so ruft Rebalet aus, „ein 
bißchen besser gezogen hätte, wäre er von nie- 
manden daran gehindert worden, seine Massen- 
morde fortzusetzen! 

Es stellte sich endlich, 


je weiter die Unter- 
suchungen forlschritten, 


heraus, welcher Art 


Wir bemerken am Rande 


Blumen, die im 


Tätowier-Salons zählen zu 
Verborgenen blühn 


den „Kulturinstilulen”, an 
denen die Vereinigten Staa: 
ten dem alten Europa bel wellem überlegen sind. 
Das Tätowieren gehört zum guten Ton nidht nur un- 
tør Sceleuten; auch ein richtiger Gangster legt Wert 
darauf, irgend einen „Schmuck"” dieser Ari zu be- 
sitzen, den er ‚gelegentlich von seinen Kameräden 
oder von seinem Mädchen bewundern lassen kann. 
Auch jetzt im Krieg haben diese Tätowier-Salons 
keineswegs über Arbeitslosigkeit zw klagen, obwohl 
ihre Stammkundschalt aui großer Fahrt ist, um Bur 
rapa die wirkliche Kultur, „made In USA.”, zu brin- 
gen. Dalür haben sich neue Kunden eingestellt, qe- 
nauer gesagt Kundinnen, nämlich" die Angehärigen 
der verschiedenen im Kriege geschallenen welblichen 
Hilfskorps. Obwohl diese Mädchen durch ihre Diensl- 
vorschrilten ausdrücklich vor dem Tälowieren ge- 
warnt werden und obwohl jede „Verschönerung” 
dieser Ari bekanntlich ziemlich achmerzhalt ist, sind 
sie eilrige Besucherinnen jener Salons. Ein von 
einem Pfeil durchböhrtes Herz, den Namen Ihres 
Freundes, ein symbolisches Zeichen sich auf den Arm 
oder andere, im allgemeinen noch besser verborgene 
Körperteile tätowleren.zu lassen, isi große Mode. 
Jüngst ließ sich eines der „lanferen' Mädchen eine 
große, Blume auf die Verlängerung des Rückens täto- 
wieren. Solche Blumen, die im Verborgenen blühen, 
sind in der Tat eine interessante Mode, Gibt diese 
Mode vielleicht die Erklärung dafür, daß sich die 
eins! so stolze MiB Amerika geduldig durch den 
Spezlalisien Roosevelt mit dem Judenslern täto- 
wieren läßt? iz 


die Methoden waren, dje Dr. Petiot anwandte, 
um die Menschen für seine Schreckensstelle und 
die Kalkgrube, die sich darunter befand, her- 
beizuschaffen. Er versprach ihnen eine lange 
Reise, und man muß sagen, daß er ihre Erwar- 
tungen weit in den Schatten gestellt hat, indem 
er sie statt nach Südamerika gleich in den 
Tod beförderte, Gering war die Zahl der Re'se- 
lustigen nicht, die wahrscheinlich in vielen 
Fällen mit dem Gesetz in Konflikt geraten 
waren; in anderen Fällen handelt es sich um 
politische Flüchtlinge, in einigen auch um ein- 
fache Abenteurer und ängstliche Sparer. Ihnen 
allen empfahl sich Dr. Petiot als Durchgangs- 
schleuse und verlangte nichts als einen „an- 
gemessenen“ Preise, der sich zwischen 20 und 
50.000 Franken hielt, in Wirklichkeit aber viel 
höher ausfiel, weil die Opfer, die natürlich 
ale ihre Mittel mit nach Südamerika führen 
wollten, auch der Sorge um das Kapital ent- 
hoben wurden, wenn sie leblos in die Kalk- 
grube geschleudert wurden. Dr, Petiot beschäf- 
tigte mehrere Schlepper, die es nicht schwer 
hatten, Interessenten zu finden, Heute stehen 
sie vor dem Untersuchungsrichter und, zusam- 
men mit der Frau und dem Bruder des Mör- 
ders, die beide unterrichtet waren, erhöhen sie 
d'e Mystik noch; denn wie wär es möglich, 
daß Dr. Petiot so viele Mitwisser haben konnte, 
ohne daß einer sich ein Gewissen daraus 
machte und ohne daß die Polizei das geringste 
erfuhr? 

Sobald man dás Lockmittel Dr. Petiots kennt, 
»rgeben sich weite politische Ausblicke. Es ist 
einleuchtend, daß er sich hier der Gepflogen- 
heit einer politischen Unterwelt bediente, die 
ihren Hauptsitz in Moskau hat und immer 
des Lobes der anglikanischen Kirche sicher 
sein kann. Der Menschenschmuggel aus poli- 
tischen Gründen findet zweifellos jeden Tag 
statt. Die Ausnutzung dieser Konjunktur durch 
einen abnormen, nichtsdestoweniger raffinier- 
ten Pariser Arzt ist zweifellos neu; die Unge- 
störtheit, mit der er arbeiten konnte, ruft den 
‚Verdacht hervor, daß er in der Unterwelt be- 
kannt war und — höchste Steigerung! — auch 
an ihr zum Verbrecher wurde, Die "Fragen 
reißen den Beobachter mit sich fort. Kam der 
Verbrecher etwa deswegen unter den Schutz 
geheimnisvoller Helfershelfer, weil er zu den 
„Patrioten" im Stile der sowjetischen Terro- 
risten gezählt wurde? Dies alles führt ins Ufer- 
lose, und man wird daran zweifeln müssen, ob 
os jemals gelingt, Licht in diese Affäre zu brin- 
gen, die von der Anarchie einer einzelnen 
Seele in die organisierte Anarchie eines Dog- 
mas führt, 

Eines aber wird immer klarer und reicht in 
seiner Bedeutung viel weiter als die Anklagen, 
die gegen Ärzteschaft und Justiz erhoben wer- 
den können, eines ist geeignet, auch den Fall 
Petiot zu einer Lehre für Frankreich zu ma- 
chen: Die lange Reise der Opfer des Dr. Petiot 
in Paris wurde im Zeichen der gleichen mensch- 
Ischen Verworfenheit angetreten, die auch die 
Genickschüsse von Katyn auslöste, 
Es sind nach den bisherigen Feststellungen bis 
zu 60 Menschen gewesen, die in der Rue Le 
Sueur ihr Ende unter schrecklichen Umständen 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
51) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzett 


„Ich mag nicht", knuirte Schorsch, 


„Also, dann seh ich dich noch einmal, Ich 
kehr vor dem Heimgehen auch guf- einen 
Schoppen zu." ; 

Als Pfeiffer nach zwei Stunden in den 
„Adler“ kam, saß Ederle vor einem Humpen 
Bier und berichtete, daß er mit seinen Kunst- 
stücken etliches Geld verdient habe. Er gab 
Pfeiffer eine in Papier gewickelte Rolle von 
Münzen. „Das gibst du der Margret von mir.” 

„Die Maigret leidet keine Not oben. Du 
wirst es selbst brauchen können auf der 
Reise." 

„Das Ist meine Sach!“ Pfeiffer mußte das 
Geld einstecken. „Und wie ist's dir gegangen? 
Gesund bist ja noch, wie ich seh.” 

„Den hätt ich sehen wollen, der sich 
traytl" prahlte der „Student, brachte dem 
Sergeant die „Blume mit Rest" und goßB das 
lang entbehrte Bier in seine’ alte Renommisten- 
gurgel, „Geschaut haben sie wohl, wie ich 
da so frank und frei im Markt herumspaziert 
bin. Der Brögler ist geräde vor seiner Bude 
gostanden und hat ein Gesicht gemacht wie 
ein Frosch, ‚der an einer. Fliege vorbeige- 
schnappt hat, Den Amtsrat hab ich auch ge- 
troffen, der hat genäselt: ‚Das weiß er wohl, 
daß Er im Amt nicht mehr vorzusprechen hat, 
Herr ' Aktuarius’, 


Wieder 91 USA.-Terrorflugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 14. April 1944, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Krim leisten deutsche und ru- 
mänische Truppen im Raum von Feodosia 
und Simferopol den mit schnellen Verbänden 
und age nachsioßenden Sowjets hart- 
äckigen Widersland. Sicherungsiahrzeu 
ar s VTAT tN schossen Über UHH AN 
sowjetische Bomber ab. Am unteren Dnjestr 
schob sich der Gegner mit starken Kräften 
an unsere neuen Stellungen heran und ver- 
suchte an mehreren Stellen den Flußübergang 
zu erzwingen. Übergesetzie sowjetische Kampf- 
gruppen wurden im Gegenangrlif vernichtet, 
einige feindliche Brückenköpfe abgeriegelt. 
Nordwestlich Jassy gewannen deutsche und 
rumänische Truppen weiter Boden, zerschlu- 
gen feindliche Kräfte und brachten Gefangene 
ein. Im Raum von Delatyn und östlich 
Stanislau drangen deutsche und ungari- 
sche Truppen unter Abwehr feindlicher An- 
grifie auch gestern weiter vor, Dabei hat sich 
das Jäger-Regiment 228 unter Führung von 
Oberst Sieber besonders ausgezeichnet. 
Zwischen dem mittleren Dnjestr und dem 


Flammenzeichen über Indien / 


Während die japan'schen Truppen und die 
Vorbände der indischen Freiheitsarmee immer 
tiefer in den indischen Raum eindringen, strei- 
tet man sich gegenwärtig an der Themse in 
langatmigen Beratungen darüber, wie man die 
indische Wirtschaft nach dem Kriege lei- 
siungsfähiger gestalten kann. Es bleibt natür- 
Kch der britischen Regierung selbst überlas- 
sen, welche Sorgen sie am meisten bedrücken, 
aber daß sie ausgerechnet im Falle Indien 
eine 'Vogel-Strauß-Politik treibt, dürfte sogar 
in manchen britischen Kreisen Überraschung 
hervorrufen. 


Mit dem japanischen Vormarsch aber auf 
indischem Boden hat ein neues Kapitel im 
Ringen um die Freiheit Großoslasiens begon- 
nen, Versuchte man anfänglich auf britischer 
Seite durch lügenhafte Phrasen die militäri- 
schen Erfolge des Feindes zu vertuschen, so 
lassen sich jetzt die Frfolge der Japaner nicht 
mehr verheimlichen, zumal die groß angekün- 
digte Offensive des Generals Mountbatten auf 
der ganzen Linie gescheitert ist, In Washing- 
ton ist man über das Versagen der Engländer 
so empört, ‘daß bereits Gerüchte im Umlauf 
sind, denen zufolge Roosevelt einen Wechsel 
im britischen Oberkommando fordern soll. 
Auch im, britischen Lager ist die Stimmung 
unter den Nullpunkt gesunken, und die Mili- 
tärbehörden sahen sich im Hinblick auf die 
wachsende Gärung im indischen Volke ge- 
zwungen, neue Maßnahmen zur Verschärfung 
des  Belagerungszustandes zu ergreifen, Es 
vergeht kaum ein Tag mehr, an dem nicht 


weiter erbittert umkämpften Tarnopol 
scheiterten zahlreiche feindliche Angriffe. 
Belderselte Brody wurden die Soleta nach 
sten zurückgeworlen. Südlich leskau 
nahmen die Sowjets Ihre Durchbruchsversuche 
mit neu herangeführten Verbänden wieder auf. 
Sie wurden überall abgewiesen und zum Teil 
in der Bereitstellung durch unsere Artillerie 
zerschlagen. A 
Aus Itallen werdèn keine besonderen 
Ereignisse gemeldet. 


Nordamerikanische Bomber griffen am 
13. April Orte im ungarischen Raum sowie 
Ziele in Süddeutschland an. Besonders im Raum 
von Budapest und in den Stadtgebieten 
von Augsburg und Schweinfurt ent- 
standen Schäden und Verluste unter der Be- 
völkerung. In heftigen Luftkämpfen und durch 
Flakartillerie wurden 91> feindliche Flugzeuge, 
darunter 74 viermolorige Bomber vernichtet, 
Einige britische Flugzeuge wärfen ia der letz- 
ten Nacht Bomben im Raum von Berlin und 
in Westdeutschland. 


Schnelle deutsche Flugzeuge griffen wie- 
derum Ziele im Stadtgebiet von London an. 


Von unserem Nahost-Vertreter 
Dr. H. Mundhenke 


Massenverhaftungen unter den Mitgliedern der 
Kongreßpartei stattfinden, ein Zeichen dafür, 
daß die nationale Aufstandsbewegung nicht 
nur die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord- 
nung gefährdet, sondern darüber hinaus läßt 
diese Entwicklung einen Rückschluß zu, wie 
stark und nachhaltig die Aufrufe Boses auf 
die indischen Massen gewirkt hat. Man 
kann es also verstehen, daß die Londoner 
Regierung alle Hebel in Bewegung setzt, um 
dem englischen Volk und der Welt die Wahr- 
heit über Indien zu verheimlichen, doch auf 
die Dauer lassen sich diese Tarnungsversuche 
nicht aufrechterhalten, 


Die Vorgänge in Indien haben auch im 
fernöstlichen Raum, vor allem in Tschungking- 
China Unruhe und Besorgnis ausgelöst, denn 
in chinesischen Kreisen ist man sich vollauf 
darüber im klaren, daß,mit dem Verlust der 
letzten Verbindungslinie nach Indien die Tage 
des Tschiangkaischek-Regimes gezählt sind. 
Im Nahen und Mittleren Osten finden die in- 
dischen Ereignisse gleichfalls stärkste Beach- 
tung; die Araber betrachten das Ringen in und 
um Indien als Vorspiel ihres eigenen Frei- 
heitskampfes, Schon haben die Engländer 
wichtige Schlüsselstellyngen verloren; aber 
Indien ist groß, und mithin wird auch noch 
lange der Donner der Geschütze durch die in- 
älschen Landschaften rollen. Doch mit jedem 
Tage nimmt die Macht der vorläufigen indi- 
schen Regierung zu und damit auch die Aus- 
sicht, daß die Stunde für ein freies Indien 
schlagen wird. 
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fanden; es sind ungezählte Millonen gewesen, 
die in der Sowjetunion und den von ihr vor- 
übergehend besetzten Gebieten eines nicht viel 
anderen Todes gestorben sind. Ob ein Mann 
mit den Anlagen eines Dr, Petiot als Arzt in 
Paris oder äls Gewaltiger in Palästen „prak- 
tiziert", ist vielleicht im Maßstab verschieden, 
in der Wirkung ist es dasselbe, Ein altes ger- 
manisches Gesetzbuch beginnt mit den Worten; 
„Mit Gesetz und Recht muß ein Land aufgebaut 
werden ..." — diese Überlieferung verteidigt 
Deutschland heute in einem schweren Kampf 


mNit mehr Aktuarius', hab ich eigens so 
im rechten Bauerndeutsch gesagt, ‚jetzt nur 
mehr der Rauter an der Wand', Das hat er 
natürlich nicht verstanden und noch fünf Bier- 
minuten lang den Brotladen offengehabt,” 

Ederle hieb mit der flachen Hand auf den 
Tısch und freute sich, „Wo ist denn die Mi- 
lona?” 


„Sie hat gesagt, sie wartet vor dem Markt. - 


Wenn sie nicht Geld und Ware bei sich hätte, 
wäre sie sicher allein heimgegangen. Aber so 
ist ihr ein Begleiter nicht unlieb.“ 

„Also gehen wir!" 

‚Ja, du Schorsch, möchtest du doch nicht 
wieder heim zur Margret und dem Jörgel?" 
fıagte Pfeiffer froh. 

„Ich bin nicht daheim oben am See, Nur 
begleiten tu ich dich bis hinter die letzten 
Häuser. Wir sind doch immer gute Kamera- 
den gewesen." 

Sie trafen Milana mit dem Fuhrwerk beim 
Galgenbühel, wo früher der Nachrichter des 
Amtes gewaltet halte und ein senkrecht in 
der Erde stehender, grauverwitterter Balken 
der letzte Rest des grausigen Gerüstes war. 
Eine schwarze Krähe saß auf der Spitze, als 
sei noch eine Erinnerung vom Ahn her in ihr 
lebendig, als es hier einmal Armsünderfleisch 
zu kröpfen gegeben hatte. 

„Eine schwarze ‚Krah links und ein schwar- 
zes. Mädel rechts!" lachte Pfeiffer. „Wenn 
das nur keine schlechte Vorbedeutung ist." 

„Für das meiste Männervolk bin ich aber. 
eine gute Vorbedeutung.” 


nach Ost und West gegen den Einbruch der 
Anarchie, die das Tor zum Untergang des 
Abendlandes sein würde. Die Alfäre Dr. Petiot 
ist nicht „der größte Kriminalfall” des Jahr- 
hunderts, wie sie bereits überall genannt wird; 
der größte Kriminalfall des Jahrhunderts ist 
vielmehr das Staatssystem und Revolutions- 
zentrum des Bolschewismus, dessen Entstehung 
England nach dem Ersten Weltkrieg nicht ver- 
binderte und dem es sich heute angeschlossen 
hat, Beide diese Fälle aber entspringen einer 
Wurzel, 


„Kann sein! Aber da muß einer“ verlieht 
sein in dich, und ich bins nun einmal nicht, 
Darfst mirs nicht übernehmen, Milana," 

„Bei mir hättest auch kein Glück.” 

„Tuts schon wieder streiten”, humpelte 
Schorsch Ederle den beiden nach, „Da kehr 
ich lieber gleich um." 

„Wie weit willst denn noch mitlaufen? Ich 
denk, du gehst schnurstracks zum Kaiser.“ 

„Das tu ich eh. Und wenn du meiner über- 
drüssig bist, so sag ich dir halt ade und kehr 
um.” . 

Er tat es wirklich, zögernd und schwer- 
fällig. — 

„Du, Student, was sind denn das für Leut?" 

„Ederle hatte den Satz noch nicht fertigge- 
sprochen, als Fidulitas bedrohlich zu knurren 
begann. Das Haar auf seinem Rücken sträubte 
sıch und zwischen den emporgezogenen Lef- 
zen stachen die gelbweißen Fangzähne her- 
vor, Walter faßte den Hund am Halsband. 
„Aha, mir scheint, es soll doch noch was ab- 
setzen! Da sind die, von denen ich dir erzählt 
hab, die Illyrier. Die halten auch brav zum 
Napoleon. Geh, sag ihnen doch, ‚bonjour 
messieurs'!' 7 

„Bin ich ein Hundsfott, du Kalb? Da bleib 
ich.“ Und zu Milana sagte er: „Verschwind! 
Das ist Männersach.' 

Sie lachte, stellte 'hren Korb auf den Bo- 
den und setzte sich 'ufseine Rasenschwelle, 
„Jetzt plangt's mich 'grad, hier zu rasten. 
Schau, der Popernig tst da, ein alter Bekann- 
ter, Grüß dich Gott, Popernig, tut dir der 


$ 


Burma, die dreiseitige Schachtel Ping T 


Stockholm, 14. April, Der britische LWS 
marschall Joubert, stellvertretender Stabsch® Strafent 
des Südasienkommandos, der vor kurzem MW PS 
Indien nach London kam, hielt eine bildei, Auf der 
reiche Entschuldigungsrede über die Niedtfp n übliche ı 
lage der britischen Truppen in Burma, „Siei Pewegung 
len Sie sich Burma“, so meinte er, „als eh da vor 
dreiseitige Schachtel vor, die keinen Decka Hochze 
hat und nach Süden geöffnet ist; die Seilich und 
sind drei Bergrücken zwischen 1000 und 2009 Ein Fahr 
Fuß hoch, zum größten Teil mit dichle@sleint er m 
Dschungel besetzt. Die Japaner befinden sI@PMR sein, er 
auf dem flachen Boden der Schachtel und kô Er dr 
nen bequem, in gangbarem Gelände vorgeh® hastigen 
Wir hängen in einer gefährlichen Lage an “mebereit. 
Außenseite der Schachtel, Bevor wir hine bar sell 
gelangen können, muß unser gesamtes KriedP*itht Aher 
material in die Höhe gewunden und über d gleichmi 
Rand gebracht werden, Wenn Sie sich die@ fischen üb. 
Bild vorstellen können, so werden Sie elf tenbahní 
sehen, welche ungeheuren Vorteile die Japimerklich : 
ner durch die Besetzung Zentral- und SÜMhb, die F 
burmas besitzen." er Höhe a 


* ihe 

Tokio, 14. April. Der militärische Kø ARI 
respondent von Domei meldet von der indi i ir halte 
schen Front: Japanische Verbände haben aWfteli Sü)! dem 
dem Wege nach Imphal im Gebiet des FIUMWort sie] sei 
platzes vier Kilometer nördlich von Imphal un Begeben 
fünf Kilometer nordwestlich davon Angnllf Di. Enden 
aus nächster Nähe auf feindliche Stellung IR, Ohne es 
vorgetragen. ‚Inzwischen gelang es den jap! zeit, Ver 
nischen Verbänden, denen es möglich waftitden’ wär 
nach Kangratongi, fünfzehn Kilometer westii ten. iras 
von Imphal durchzustoßen, den fliehende Galt es de 
Feind im Gebiet von Seng Mai zu erreiche ~ | 
und ihn schwer zu behämmern, 


Ein USA.-Terrorflieger berichtet f ai 


Stockholm, 14. April, Wie der London 
Nachrichtendienst berichtet, erklärte ein U 
Pilot nach seiner Rückkehr von einem Terro 


angriff auf Deutschland: „Auch die Flak bafian 
schoß sehr heftig. Der ganze Himmel war m 
berstenden Granaten bedeckt, Ein benachbaffl 
tes Bombenflugzeug wurde abgeschossen; dA 
folgenden Maschinen mußten scharf abdrehelt wurde 
um nicht mit ihm zusammenzustoßen, Ich nos lordem wi 
in einem viermotorigen Bomber aus und kehtifttn, Dans, 
in einem Sieb nach England zurück, so durch fänkenhaus 
löchert war meine Maschine,“ Den Tag sta 
Todesurteil für Moskauer Mordagente Agio dene F 
Riga, 14. April. Für den 13. November 1A Hedwig, 
mittags 12 Uhr war auf dem Domplatz zu ROM Weit: Der 
eine Protestkundgebung von hunderttausen® Eee „Be 
ernan Arbeitern gegen die von Moskau Mn in ames 
hobenen Ansprüche auf die baltischen Staal# 
vorgesehen. Bevor sich die Massen auf del Verdunke 
Platz versammelten, explodierte unmittelb#l 
hinter der Redhertrübune ein Sprengkörper, 4% Schlach 
in einer der hier stehenden Ablallkisten unte 
gebracht wär, wodurch der leitende Architosig 
für die Ausgestaltung des Platzes, ein Vorst 
beiter sowie ein zehnjähriger Junge zerrissellil 
wurden, während zwei andere: Arbeiter schwel 
Verletzungen erlitten. Es war sofort klar, atf 
es sich hierbei um den Terrorakt im Sold 
Moskaus stehender Handlanger handelte. DEI hi 
Nachforschungen der Sicherheitspolizei war í an? enki 
inzwischen gelungen, eines 27jährigen Gelege | _ 
heitsarbeiters Sudmalis sowie eines 19jährig®ET 
Schülers Bankovics habhaft zu werden. Bei d@E 
vor einem Sondergericht in Riga am Donnef 
tag durchgeführten Hauptverhandlung war 
beide Täter geständig, Sudmalis war berei i 
seit langem kommunistischer Funktionär u I 
während der Sowjetbesetzung in Lettlantii 
Hauptschriftleiter einer kommunistischen ZUR]. 
tung in Libau; nach der Einnahme Libaus dur 
deutsche Truppen flüchtete er in die Sowjel 
union, wo er in Moskau drei Monate tätig wa 
Mit dem Auftrag, die Wahl- und Zersetzund® EH 
arbeit in Lettland zu organisieren sowie Spreng | \ershei 
stoffattenlate durchzuführen, kehrte er im JUN Kerige, die 
1943 nach Lettland zurück. Hier übergab Buslsan! 
Bankovics einen aus Moskau milgebrachläff]| | steht 
Sprengkörper mit Zeitzündung mit dem A TE caner 
trag, damit das Attentat auf dem Dompladfj „hätt ge 
durchzuführen. Sudmalis gab zu, im Auftradt Baron, Bann 
Moskaus gehandelt zu haben. Das Sondefl Beat) 
gericht verurteilte die beiden Angeklagten zuji 5; a 
Tode Bmplich, de 
i "Wenn ander 
halten. Sd 
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Der stellvertretende Pollzeichef von Neapel 1 
nach einer Meldung des in Neapel erscheinende} ’ 
Blattes „Risorgimento'' wegen schwerer Veruntrel Und je! 
ungen seines Postens enihoben worden. Pi r 
Verlag uod Druck; Litrmannptädter Zeitung, Druckerei u. Verlagtanstalt Gm! 1 à i au Er 
Verisgtleiters Wilhelm Matre! (m Z Wehrmacht) i V. Bertold Perga 
Hauptschrifdeiten: Dr. Kurt Pfeiffer, Litamannmadı, Für Anzeigen gilt + P 
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Kinnladen noch weh von dem Faustschlag ds 
mals?“ - 


Die Burschen, etwa fünfzehn an der Zahl 


N eltr 
| AR» Kürze í 
waren herangeschlendert, als befänden s% den ein. y 
sich auf einem Spaziergang. Voran waren dë D fenscha a 
Popernig und der Hatzenkarl, hinter ihneAfle., Mihai) 
schwangen die anderen Stöcke, Ochsenziem@f titen, es 
und wuchtige Knüppel. or fertig da 
Popernig warf Milana einen Blick zu, IM ikte vordt 
dem seltsamerweise Arger mit Zärtlichkeit g6 Kig, unänglic 
mengt schien, „Deinen Ritter von damals, oan namlich 
schwarze Hex, wenn ich den erwischen Mifta Tan i: 
Der könnt grad Leid und Reu machen, Abtf ihe ulm, 
dir tu ich nichts, ich glaub, wir zwei kom 'zu.den 
men doch noch einmal auf gleich.” ; Nen ausge 
„Da kannst lang warten, Scheangleton fiy len und 
Aber der da ist dem Meinigen sein best“ A der Knoc 
Freund. Kannst's ja mit ihm ausraufen,“ My Ntenlisd 
Walter Pfeiffer stieß einen zornigen RW 


aus und schwenkte seinen Stock gegen 


låna. . ; 
Popernig trat noch näher, den wütend grol 


nel 
‚So Rn OS wie ar 
‚Ei tines Mah 
ha Nerikanise 


Hic 
heate, 

1 er zur Seite und blie Bent 
liegen. ME hades. die 


zu? 
„Mein Hund!" brüllte Pfeiffer auf, ne 
(Fortsetzung folg! FR Könnte hi 
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Straßenbahn und Hochzeitskutsche 


urzem & 

ine bilde Auf der Vorderplattform der Straßenbahn 
e Nieda übliche Gedränge, Langsam setzt sie sich 
na, pol @wegung, kommt in Fahrt und — tatsäch- 
„als eini da vor uns rollt im gemächlichen Trab 
en Decke Hochzeitskutsche, der wir uns erst all- 
die Sei ch und dann immer schneller nähern, 
und 2000 ‚Ein Fahrgast wird unruhig, Irgendwie 


dichleffleint er mit dieser Kutsche dort verbunden. 


inden SER sein; er war Trauzeuge oder ist geladener 
| und köRMll, Er drängt sich etwas vor und macht 
vorgeht hastigen Griffen seinen Fotoapparat auf- 
ge an AfNiehereit. Etwas nervös wohl, denn er ist 
wir hineienbar selbst von d’eser Begegnung. über- 
es Krieg acht, Aber er ist ihr gewachsen, obwohl wir 
über gleichmäßig weiterrollendae Kutsche in- 
ich dieß@geflschen übarholten, Der alles beobachtende 
Sie e N ienbahnführer jedoch meistert die Lage, 
die JaPfiMerkjich setzt er für Sekunden unsere Fahrt 
und SUMah, die Hochzeitskulsche holt bis zu un 


; ar Höhe auf, das junge Paar lächelt freund- 
"heraus, und die Leica knipst im rechten 

Ügenblick. 

AN ir halten, Der Fotograf steigt ab, schmun- 
still dem Fahrer zu, und dieser ihm, Kein 

t fiel seit Beginn, Wir Zeugen diesar klei- 

Begebenheit schmunzeln auch: 

& anderen im Innern des Wagens aber, 

iat Oline es zu ahnen, um ein paar Sekunden 
zeit, Vergnügen oder Dienst geschmälert 

wären bestimmt nicht böse, wenn sie 

worum es’ diesmal ging, 

alt es doch, ein junges Glück festzuhalten. 
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chtet Ein Kind wurde von der Straßenbahn tot- 

Ailähren. Der zweijährige Dieter Heinrich 
Londoni $: in der Danziger Straße in der Nähe der 
ein US inte der 8, Armee kurz vor einer in der 
m Tore lung. zum Deutschlandplatz fahrenden 
Flak Aenbahn über den Fahrdamm, Obwohl der 
| war m ter versuchte, den Zug auf kürzeste Ent- 
jenachbäf Mung zum- Halten zu bringen, konnte er es 


pron) oit mehr verhindern, daß das Kind angefah- 


oil wurde, Es erlitt einen Schädelbasisbruch, 
Ich hrill erdem. wurde ihm der linke Fuß abgefah- . 
ind ke Das schwerleizte Kind wurde einem 


so duros Ninkenhaus zu 


e geführt, wo es noch am glei» 
N Tag starb. 


o Goldene Hochzeit, Heute felert unser V; 
lagen! kr Fritsche (Springerstraße 5) nie Auer EM 
nber 19 ha edwig, geb. Stutzke das Fest der Goldenen 
zzu Rý 3 EN Den Jubilaren gratulloren: sechs Täch- 
arttauseon nt Schwiegersöhne (zwei bei der Wehr- 

NN) und neun Hnkelkinder (davon ein Enkel- 
[oskau b in amerikänlscher Kriegsgefangenschaft). 
n Staa 


auf des Verdunkelung: Von 20.40 bis 5,35. Uhr 


nmittelb# 
örper, 40 
ten unten 


Mitten im Krieg sc 
Archilg Kilicho Ko monden aee Ab RAR ROIR nach 
in Vors“ halt. An seiner Westgrenze, in Lothringen, 
zerrisce hr EELE L Bauernhöfe schöner und zweck- 
vo, er aufgebaut; in felerlicher Form 
r schw@ llikunn sie Ihren Besitzern übergeben, Der Ame- 
klar, dA er H. G. Wells prägte das atupid-zynische 
im sol l 
Ite a f| Kohlenklau’s Helfershelfer Nr. 203 
Gelege | _ 2 r 
9jähriga 
ı Bei dél 
Donne® 
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ir berel 
onär uf 
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hen Ze 
aus dur 
a Sowje! 
tätig wan 


los ging's mit Pimplich, dem Kalenderfröstler und 
Frùhhaizar, und dann kamen sio, all die anderen 


setzung H x 

e Sprendi #llarsheifar Kohlanklau'sı Nachlössige, Fohr- 
rim Jull ütsige, die groBen und kleinen Sünder beiddrlei 
‚ergab Baschlachn] 

abracht& ttz? aloht er am learen Karleikasten und stellt 


9, daB or auch in diesem Winter ein schlechten 
Geschäft gemacht hat, Dor Spiegel hat seine Pflicht 
Retan, denn manch einer hat sich selbat onidekt 
Vad Kohlenklau im Stich gelassen. 

Och halt! Eine Karte ist noch da: Der Frühlahrs- 
Bimplich, dar viel zu lange heizt und noch friert, 
Menn: andere schon holzireie Toge ein- 
halten. Schmeißt auch den raus! 
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Dompla®f 
Auftragl 

Sonden 
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Veopel 1l 
heinendef 
Verunirot Und jetzt mal Hand aufs Herz: 

) Kult Dir den Spiayel vor Gesicht; 
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Weltreise innerhalb vo 


der Zab ah Kürze wird sih don Wienern In Währing 
den siti Bon ein neues einzigartiges Museum eröffnen, 
aran d Wigan ruhigen Gewissens als die arößte Welt 

w hne schau dos ganzen Reiches bezeichnen kann. 
er Ihnf 88 Museum Ist aber nicht etwa erst im Werden 
enzieififnlilfen, es steht vielmehr seit Jahr und Taq fix 


‘ m fertig da, nur sind seine 3000 Ausstellungs- 
k zu, if Ach, te vorderhand nicht für den allgemeinen Be- 
hkeit g Kia], Pugänglich sondern dienen nur einem kleinen 


mals, “nämlich den Hörorn der Hochschule für Welt- 
"hen tll ti A und zwar zu Siudienzwedken, Fast kommt 
In. Abe ttg Aadpang ‚durch den geräumigen lichten. Saal 
i kom Weltreise nahe, denn aller Herren Länder 


zu don Schätzen beigetragen, die hier in den 
Han ausgebreitet liogen, Phantastisch geformte 


| 
l eto" 


an iiy en und Muscheln, der Stoßzahn eines Säge- 
n beste, dor Knochen eines Waltischs, eine Seekuh und 
n.“ Tintenlisch, ein Delphin und ein Riasenhummer 
gen z on z.B, von den geheimnisvollen Tiefen der 
Ne, Märchenhaft schöne Einlegearbeiten und 
gen ehloreien, zarte Teeschalen aus blatem Kiu« 

ol Porzellan atman allon Zauber den fernen Jas 
nd gr i der goldgestickte Kimono eines würdigen Man- 


M lügt die Walt Chinas Icbendig” werden, ein 
a 


i Ma) uf Reisielder, Zuckertohrfarmen und Kokos- 
$ Ah aiälder entführt uns nach Java: Und welter 
‚ 08 wie auf einem Zauberteppich zum Hochzeits- 

Ken Maharadschas nach Indien, mitten in einen 
Inn Prikanischen Urwald, an die sonnendurdiglu- 
an Nordküste Afrikas, zu den verschlelerten Schd- 
An, nes türkischen Harems, Da blitzen Smaragde 
m übine, Barrengold und köstliche Diamantdosen, 
m Alle Erze der Welt in rohem und bearbeitetem 
ad, Hicr erlebt man die einzelnen Arbelt« 
8, zerloqt das Gerben von Leder oder das We- 

An, AUnstvoller Stoffe, den Herstellungsprozeß einps 
Kin los, die Erzeugung eines Arzneimittels oder 
Ran “twertung eines Gelreidekorns, In der Tat, 
könnte hier nicht bloß ein Stünddhen von Vitrine 


nd blie 


1g folgil 


n vier Wänden / 


Jugendbetreuung / Die Kreisarbeitsgemeinfchaft tagte 


Im Rahmen der Kreisarheitsgemeinschaft 
für die Jugendbetreuung fand am vergangenen 
Donnerstag eine Sitzung der beteiligten und 
interessierten Stellen statt, in der Bannführer 
Pg. Walter Fenske Stellung zu den aktuellsten 
Problemen der Jugenderziehung nahm, Ges 
räde die Tatsache, daß die Jugend ihre eige- 
nen Gesetze habe, bedinge die Schwierigkeit 
der Jugenderziehung und die Sorgfalt, mit der 
diese angewandt werden müsse, Die Gesund- 
erhaltung der Jugend für das Volk bezeichnete 


der Bannführer als das Wichtigste, was auf 
dem Gebiet der Jugenderziehung und Für: 
sorge überhaupt geschehen könne Zum 


Thema „Berufserziehung” übergehend, sprach 
der Bannführer eingehend über die Aufgaben 
und die Durchführung des Reichsberufswatt- 
kampfs. Die Jugend sollte nicht zur Leistung 


Für fünf Kilo 


Der Reichskommis- 
sar für Altmaterial- 
verwertung teilt mit: 
Tierknochen aller 
Art, also nicht nur 
von Großtieren,‘ son- 
dern auch von Ha- 
sem Kaninchen, Wild 
un Geflügel, sind 
wertvollster Rohstoff, 
aus dem für über 100 

Wirtschaftszweige 
zum Teil nicht ersetz- 
bare Erzeugnisse ge- 
wonnen werden. Mit 
der längeren Dauer 
des Krieges wird es 
immer wichtiger, die 
aus den Knochen ge- 
wonnenen Rohstoffe an Stelle der unter größe- 
rem Arbeits- und Energieaufwand hergestell- 
ten. vollsynthetischen Erzeugnisse in der 
chemischen Industrie und vielen Gewerbe- 
zweigen einzusetzen, Knochen dürfen deshalb 
nicht mehr verderben, sondern müssen der 
chemischen, Verarbeitung zugeführt werden. 
Aus einem, wenn auch stundenlang gekochten 
Knochen, gewinnt die chemische Industrie 
noch immer 8 Prozent Fatt für Speisezwecke 
und viele Rohstoffe zur Herstellung techni- 
scher Erzeugnisse, ! 

In Übereinkunft mit der Reichsstelle für 
industrielle Fette soll an diejenigen, die die in 
der Küche anfallenden Knochen regelmäßig ab- 
liefern, ein Teil des aus den Knochen gewon- 
nenen. Fetles in Form von Kernseife mit ho- 
hem Fettgehalt ausgegeben werden. 


Di y 
Ann 


Die Solfonborugsmarke 


Chlachtflieger gegen Panzer , Die neue Wochenfchau 


Wort: „Der Lärm um die Kunstschätze Italiens ge- 
höre zu den verrücktesten Absurditäten'‘, Und er 
meinte weiter, es wire ein leichtes, „diese Schätze 
nach Kriegsende exakt nachzuahmen", In kurzen 
Ausschnitten zeigt die Wochenschau einige der 
unsterblichen Werke, die den großen Geist euro- 
pälscher Kultur der Menschheit überliefern. Die 
Dome von Orvieto, von Siena, von Florenz, die 
Peterskirche von Rom, 
gen Michelangelos blenden auf und zugleich strömt 
aus diesen Bildern eine Welle der Verachtung und 
des Hasses gegen die Schlinder und Zerstörer der 
europäischen Kultur, die auch nicht einen Hauch 
von der Schönhelt und Tiefe, von der Gläubigkelt 
und Kraft dieser Kultur verspüren. 

Stahlhart gemeißelte Gesichter sehen'uns an = 
es sind die tapfersten der Kilmpfer von Nettuno, 
denen Ritterkreuzträger Oberst Trettner Aus- 
zeichnungen überreicht: das Eiserne Kreuz 1: 
Klasse und die Nahkampfspange, Wir freuen uns 
über die Kampfpause, die den Männern vergönnt 
ist, die seit langen der englischen und amerika- 
nischen Materinlüberlegenhelt trotzen, Dann fol- 
sen wir der exakten Arbeit eines deutschen Auf- 
klärers über dem Hafen von Anzio, der in kühnem 
Einsatz der deutschen Führung neue Unterlagen 
tür den Kampf liefert. Diese Aufnahmen sind 
eine besonders feine und bewüunderungswürdige 
Leistung unserer Kriegsberichter, Von der Ost- 
front sind eindrucksvolle Aufnahmen von einem 
deutschen Stoßtrupp eingetroffen, der auf dem 
Els des Pelpus-Sces zu einer gewaltsamen PFrrkun« 
dung gegen eine vom Feind besetzte: Insel vor- 
geht, Das Unternehmen hat dank der Unterstüt- 
zus durch deutsche Artillerie vollen Erfolg; ein 
sowjetischer Gegenangrift bricht blutig zusammen, 
Alle, vor allom aber jugendliche Herzen wird das 
nächste Bild der Wochenschau begeistern, das 
den ersten, mit den Brillanten zum Eichenlaub 
mit Schwertern des Ritierkreuzes ausgezeichneten 
Schlachtflieger zeigt: Major Rudel, Auf einem 
Flugplatz erzählt uns der schneldige, mit dem 
Glück verbündete Flieger scine dramatischen Er- 
lebnisse, Zum Schluß vermitteln uns die in 
Schlachtflugzeugen eingebauten Kameras ein auf- 
wühlendes Erlebnis; In kühnem Einsatz stürzen 
sich die Flugzeuge vom Typ Hentschel 129 auf 
vorgehende Sowjetpanzer. Ihre Geschoßgarben 
zerietzen die bolschewistischen Stahlkolosse und 
lassen nur rauchende Trümmerhnufen von ihnen 
übrig, Helmuth Hagenried 


L2Z.-Bilderbogen aus der 
Donaustadt Wien 


zu Vitrine eilon, sondern tagelang vor all diesen 
Merkwürdigkeiten zubringen und immer noch neuer, 
Sehens- und Wissenswertes entdecken! 


%* 


Unter allen im Laufe der letzten Jahrhunderte zu 
internationaler Bedeutung gekommenen Badeorten 
dürfte kaum ein zweiter zu finden sein, der wie Bad 
Isch! seinen ganzen Aufstieg, nahezu einer einzigen 
Persönlichkeit verdankte, Fast klingt es unglaublich, 
daß dieser wellberülmte Kurort im Herzen des Salz- 
kanimergutes, der seit der Mitte des vorigen Jahr- 
hundortu in unheimlichem Tempo zur gesellschaft- 
lichen Dependance des kaiserlichen Wien für die 
Sgmmermonate aufrückte, noch um 1820 ein so gut 
wie unbekanntes Bauernnest war, Durch Zufall lernte 
os auf einer Reise durch das Salzkammergut Dr, 
Franz Wirer, einer der bekanntesten damaligen Wie- 
ner Militärärzte und Chirurgen, kennen, dessen To- 
destag sich kürzlich zum 100. Male jährte. Auf die 
Heilkraft der Sole der dortigen Salinen aufmerksam 
sjemacht, wurde er sofort von der Idee ergrillen, 
Ischl zu einem Kurort großen Stils zu machen. Von 
ihm veranlaßt, Kamon 1822 die ersten 40 Badegänte 
aus Wien, um Solbäder zu nehmen oder Schwefel- 
schlammpackungen zu erhalten, Der Erfolg übertraf 
alle Erwartungen und hatte ein rapides Anstelgen 
der Besuchorzahl zur Folge. Der Waltruf Bad Ischls 
als europälscher Kurort aber wurde damit begründet, 
daß es Hofrat Wirer schließlich gelang, auch- die 
kaiserliche Familie dort zu Kuren zu veranlassen, 
Bad Ishi wurde während der Sommermonate zum 
Brennpunkt der hohen Politik und ebenso der Kunat; 
Dr. Wirer war aberlauch ein unermüdlicher Förderer 
des Kurortes, don er mit allem Komfort ausstallete, 
der für einen Trelfpunkt der eleganlen Welt selbst- 
vorständliches Eriordernis warı Zum Großteil 
seinon eigenen nicht unbeträchtlichen Mitteln 'errich- 
tote der Arzt Badehäuser und eine Schwimmschule, 


Knochen gibt 


die säkulliren Schöpnfun- . 


aus j 


gezwungen werden, sondern sich vielmehr 
dazu‘ bekennen. Von jedem Jugendlichen 
würde im späteren Leben nicht irgendeine 
Arbeit, sondern Leistung verlangt werden. 
Etwas leisten könne äber nur der, der etwas 
gelernt hat. Pg, Fenske berührte dann u, a. 
noch die Wehrertüchtigung in den für. diesen 
Zweck vorgesehenen Lagern, das Verhalten 
der Jugendlichen in der Öffentlichkeit, die 
Führerschulung, die van der HJ, alljährlich 
durchgeführte Spielzeugaktion. Die Aus- 
sprache, die sich an: die Ausführungen des 
Bannführers änschloß, brachte: manchen Vor- 
schlag zur Behebung bestehender Schwierig- 
keiten und bewies zugleich das große Inter- 
esse, das für die Jugenderziehung verständli- 
cherweise überall bei uns vorhanden ist. 
D. 


es ein Stück Kernfeife 


Für 5 ka gibt es ein Stück Kernaeife, wie es 
die mit besonders schmulzigen Arbeiten Be- 
schäfligten erhalten, Die Verteilung der Sei- 
fenbezugsberachtigung erfolgt über den Kno- 
chenhandel, von dem auch die Schulen die Be- 
zugemärken erhalten, Neben 5-kq-Marken wer- 
den auch I-kg-Marken ausgegeben, Dazu gibt 
es Sammelbogen, auf.d’e die I-kg-Marken ein- 
zukleben sind. Zusätzlich werden in jeder Ge- 
meinde, (Bürgermeisteramt) Annahmestellen er- 
richtet, auf denen jeder Knochen gegen 
die Bezugsmärken abliefern kann. Die Schul- 
kinder erhalten die - Bezugsmarken in der 
Schulvorsammelstelle, so daß man weiterhin 
die Knochen an die Schuljugend abgeben kann 
und doch seine Seifenbezugsmarke erhält. Für 
eine S-kq-Bezugsmarke oder einen Sammel- 
bogen, der mit vier weiteren I-kgq-Marken be- 


Kopflosigkeit vergrößert die Gefahr! 


klebt ist, kann das Stück Karnseile in jedem 
Einzelhandelsgeschäft, das Kernseife führt, qe- 
kauft werden. Die Seifenbezugsmarken gelten 
vom 1. April 1944 an, Wenn die Marken noch 
nicht überall. verteilt sind, so werden diese in 
kurzer Zeit vorliegen, eo daß jeder, der Kno- 
chen abliefert, seine Bezugsberechtigung‘ für 
Kernseife erhalten kann, 


Das liest die Hausfrau 


Grütrauflauf mit Quark, 150 g Grütze, V/a 1 
Wasser, 20 g Fett, 60 g Zucker, I El, 125 g Quark, 
50. R Grieß, Vanillezucker, 1/s Backpulver oder ein 
gestrichener Teelöffel Natron und ein Teelöffel 
Essig, Salz. Die Grütze in dem Wasser gar kochen 
und abkühlen lassen, Fett, Zucker und Ei rührt 
man schaumig, mischt die, übrigen Zutaten dar- 
unter und füllt die Masse in eine gefetitote Auf- 
laufform, Bel Mittelhitze etwa 40-50 Min. backen 
lassen. 


Kurz, aber lesenswert 


Die meisten Menschen sind der Meinung, ein fallender 
Tropfen habe eine spindellürmige Gestalt, Diese Ansicht 
dürlte daraul beruhen, daß der Troplen in dem Augen- 
hlick, da er sich von ‚einem. festen Genenstand Ihst, eine 
nach oben spitze Form anzunehmen scheint, Rein Iheore- 
tisch sowie durch Versuche ist aber bewicsen worden, daB 
der Irei fallende Tropfen dle Form eluer unten und dben 
abgeplattolen Kugel hat, 

y K 

Ein Land, in dom es keine Reptilien giht, ist Neufund- 
land. Man hat dort noch niemals weder einen Frosch noch 
eine Schlange, weder eine Eidechse noch ein anderes Tier 


dieser Gattung beobachtet, 
Name und Anschrift nennes. 


Briefkasten 7 35" arleimarken ber 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


3. 6. Bitten Sie die Dienststelle der Feldposinummer 
Ihres Sohnes um Auskunft, 

J. Sch, Wiener und Grazer Schulen für. medtem. 
Assistenlinnen: Wiener Städtisches Krankenhaus Ottakring, 
Wien XV1/107, Montloonstr, 37, Gaukrankenhaus Graz, Im 
übrigen kann Ihnen die Berufsberatungsstelle des Arbeits- 
Amts, Spinnlinie 17, (montags und Iroltags) Einzelheiten 
miltellen, 

U, W. Geschäftsstelle der Deutschen Wochenschau, Berlin, 

H. H., Schwarzau, Wenden Sle sich an dasrdortige Post- 
amt, wo Sie ein entsprechendes Formblatt ausfüllen. wer- 
den, auf Grund dessen man Nachforschungen nach dem Ver- 
bleib des Päckchens anstellen wird, 

R, Es gibt nur eine Möglichkeit: Beantragen Sie bel der 
Stelle, von der Sie Famillanunterbalt bezichen, eine ein- 
malige Beihilie. 

LM 139 F. 1. Wenden Sie sich an den ‚Reichsbund Mir 
Leibesübungen, Berlin-Charlottenburg 9, Reichssportieid. 
2. Das angelragte Buch ist längst vergriffen. 

M, B. Wir haben Ihre Zuschrilt weltergeleitet, 

D. A, Dalür ist das Standesamt zuständig, Ecke Schla- 
Beter- und Hormann-Göring-Strade, 


Rundiunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 7,30—7,45 Zum Hören und Behalten: 
Ludwig van ‚Beethoven 2. Teil, 9.050.310 „Wir siogen 
vor — und Ihr. macht mit," 19—19.15 Dr, Hebel-Ritel: 
„Praueniragen aus aller Wolt. — Deutschlundsender: 17.15 
bis 18 Werke von Beethoven, Reicha und W. J. Tomaschek. 


Hier spricht die NSDAP, 


Kralsieltung, Amt tir Krlegsonfer, Sonntag 9.45 Uhr 
wichtige Diensibesprechung Taxungshaus Stadtverwaltung 
Straße der 8, Armee (Haus General Litzmann). Pflicht für 
Orlsgruppenbeaultragte und Hinterblicbenenbetrouerinnen. 


Wietschoit der £. Z. Vom Zuschuß- zu einem herschußgebiet 


Der deutschen Regierung des Generalgouverne- 
ments wurde 1939 die Aulgabe gestellt, aus dem zu- 
rückgehliebenen Experimentierfeid des ehemals pol- 
nischen Staates ein leistungsfähiges Agrarland zu 
machen, das imslande ist, alle Anforderungen zu er- 
füllen, die ihm als einem Teil des europäischen 
Raumes zukommen. Wie sie in den seither verdan- 
genen vier Jahren gelöst werden konnte, darüber 
gab der stellvertretende Leiter der Hauptabteilung 
Ernährung und Landwirtschaft in der Regierung des 
Generalgouvernements, Reglerungsdirektor Albert, 
vor don Hörern der Verwaltungsakademie in Krakau 
Aufschluß, Seine Ausführungen waren betitelt „Er- 
zeugungsschlacht im Generalgouvernement ein Bei- 
trag: zum Sieg” und behandelten die Breitenarbeit 
der deutschen landwirtschaftlichen Führung, die auf 
dem worhältnismäßie‘ kleinen Raum nicht weniger 
als-2,5 Millionen lJandwirtschattliche Betriebe auf die 
Leistungssteigerung in der landwirtschaltlichen Er- 
zeugung auszurichten hat, Der Redner wies die 
neuen Wege nach, die zur Erreichung dieses Zieles 
in der Praxis und in der theoretischen Schulung be- 
gängen werden müssen: Da einestells die Hektar- 
erträge nur 50 v.H. der Reidiserträne ausmachten; 
andererseits schnell wirkende Förderungsmittel, wie 
Beschaffung von Kunstdünger, Saatqut, Zuchtmaterial 
und landwirtschaftlichen: Geräten kriegsmäßig be- 
schränkt bleiben, ist die Landwirtschaft des General- 
gouvernements In Ihrem tiefgrelfenden Erneuerungs- 
prozeß fast ganz auf sich selbst angewiesen. Um ihn 
trotzdem wirkungsvoll vorantragen zu können, muß 
jede kleinste Kraft bis in den entlegensten Winkel 
des Landes hinein mobilisiert werden, Dabei bedient 
sich die deutsche Führung ihres weitreichenden Aps 
parates einheimischer Anronomen und Agronomin- 
nen; zu diesem Zwack veranstaltet sie in jedem 
Kreis Lehrschäuen und bedient sidh auch des mo- 
dernsten und überzeugendsten Mittels der Schulung, 
des Films, Sie hat bereits mehrere landwirtschalt- 
liche Kurzfilme in eigener Regie fertiggestellt, in 
denen die wirtschaftliche Wertlosiakeit veralteler 
Betriebsformen der Ertransteigerung durch zweck- 
mäßines Wirtschaften  gegenübergestellt ist, so daB 
os auch vom primitiven Analphabeten leicht be- 
ariffon werden kann und Ansporn zur Nachahmung 
ibt 
y Im Zusammenhang mit. diesen Austührungen 
ist. es von Interesse, daß erst unter der deutschen 
Verwaltung und Insbesondere durch die deutsche 
Erzeugungsschlacht das GG. von einem landwirt- 
schaftlichen Zuschußgeblet zu elnem Überschuß- 
gebiet wurde, Hunderttausende von Tonnen Ge- 


~ 


Trinkquellenanlagen und eine Trinkhalle; überdies 
gab er dem Ort durch ausgedehnte gärtnerische An- 
lagen eine Folie. Die Ischler wußten denn auch gar 
wohl, was sie an ihrem Dr, Wirer hatten, machten 
ihi zum Ehrenbürger und errichteten ihm nach zu 
Lebzeiten ein Denkmal. Der Kaiser aber dankte Ihm 
durch Ernennung zum Ritter von Redtenbadh, 
“ 


Das Hohelied der Wiener Lebensfreude, die ewig- 
junge Johann-Strauß-Operette „Die Fledermaus”, 
feiert heuer ein doppaltes Jubiläum: ihren 70. Ge- 
burtstag und die 50-Jahrleler ihres Binzunes ins Re- 
nertolre dor Wiener Staatsoper. Ähnlich, wie die 
ändore unsterbliche Strauß-Weise, die überall auf- 
klingt, wo man dem Wienertum eine Referenz er- 
weisen will, der Walzer „an der schönen blauen 
Donau“, heim ersten Schritt ins Leben einen Durch- 
fal} erlobte, blieb audı der „Fledermaus bei ihrem 
Debüt im Theater an der Wien im April 1874 ein 
Erfolg versagt Mochte das Textbudi von Haffner 
und Gence nodi so witzig und einfallsteich und die 
Musik, die der Walzerkönig, sich selbat übertreffend, 
in unbändiger Schalfensfreude in 42 Nächten dazu 
komponiert hatte, noch so überschäumend, moussle- 
rond und priekelnd das Ohr bezaubern, das Wiener 
Publikum, dem noch der grobe Krach des Jahres 
1873 in den Knochen lag, kannte sich dafür merk- 
würdigerweise nicht erwärmen, Trotz der mehr als 
alanzvollen Beselzung verschwand die neue Operette 
fürs erste wieder in der Versenkund, So kam es zu 
der grotesken Schicksalslaune, daß diese vielleicht 
wienerisdiste aller Operetten, nachdem es in der 
Donaustadt selbst bald wieder still um das Werk 
geworden war, in Barlin einen triumphalen Erfolg 
erlebte und von der Spree aus den Sieneszug um 
die Welt antrat, Und es war wahrhallig ein Sieges- 
zug ohnegleichen: noch zu Lebzeiten Ihres Schöplers 
uing die „Fledermaus über 200 in- und  auslän+ 
dische Bühnen, und heute stehl die Straußsche Mei» 
steroperelte vor ihrer 25.000. Aufführung: 


Theodor Germer 


treide könnten an das Relch zur Ablieferung kom- 
men, während noch im Jahre 1930/40 rund 100.000 t 
Getrelde eingeführt werden mußten, Der Produk- 
tionsüberschuß des GG. an landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen wäre noch wesentlich höher, wenn 
die für deutsche Verhältnisse Immer noch niedri- 
gen Hektareriräge auf den Reichsdurchsehniti ge- 
bracht werden könnten, Dies ist nber unter den 
kriegsmäßigen Beschränkungen wohl kaum mög- 
lich und muß mit. welter verstärkten Dünger- 
gaben, vermehrtem ‚Landmaschineneinsatz und 
überhaupt noch größerer Intensivierung der kom- 
menden Friedenszeit vorbehalten bleiben, Es ist 
ja #0, daß gerade bei Betrachtung des GG, zu be- 
rücksichtigen ist, dañ- dieser Raum unter der Po- 
lenherrschaft längst nicht das schier unerschönf- 
liche landwirtschaftliche Überflußland war, für 
das viele es hielten, Es dart eben nicht verges- 
sen werden, daß die polnische Bevölkerung durch- 
weg auf einem recht niedrigen Lebensstandard sich 
befand. Auf diese Tataache war in erster Linie 
das einstige Überangebot an Waren zurickzufüh- 
ren, die eben nur der dünnen zahlungskräftigen 
Schicht zugänglich waren. Jedontalls ist der Wan- 
del zum Besseren durch die lenkende deutsche 
Hand in, diesem rund 160000 qkm. großen Raum 
mit rund 18 Millionen Einwohnern auf Schritt und 
Tritt unverkennbar; er wäre gerade auf dem 
landwirtschaftlichen Sektor noch größer, wenn 
noch mehr deutsche Fachkräfte zur Verfügung 
ständen. Der Acker wie der Viehstall würden 
dann zweifellos noch weiter verbesserte Ergeb- 
nisse bringen, 


Das größte Handelsunternehmen Europas 


Die Landwirtschaftliche Zentralstelle in Krakau 
dürfte mit einem Jahreswarenumschlag von 2 Mil- 
liarden Zloty das größte Handelsunternehmen Euro» 
pas sein. Eine Besonderheit dieses Unternehmens 
ist, daB es in erster Linie auf die durch den Krieg 
bedingten Brfassungsmöglichkelten landwirtschaft- 
licher Produkte eingestellt Ist, wobei, sie sioh, 50- 
welt es die direkte Erfassung betrifft, der Ihr un» 
terstellten Kreisgenossenschaften bedient. Die 
Entwicklung dieses von wenigen deutschen Krif- 
ten geleiteten Rleseniinternehmens zeigt, dan diese 
in aum drei Jahren geschaffene Organisation 
sich gut bewährt, 


Ernennung Im Preußischen Finanzministerium. 
Der Führer hat auf Vorschlag des Preußischen 
Ministerpräsldenten den Ministerinirat Jänke zum 
Ministerlaldirigenten ernannt, 

Neue Erzyorkommen in Schweden, Der Leiter 
der schwedischen Diamante und Bohrgesellschaft 
gab bekannt, daß durch Bohrungen im mittel- 
schwedischen Bergbaugebiet neue Erzvorkommen 
entdeckt wurden, Nähere Ortsangaben wurden 
nicht gemacht. 


Kultur in unserer 


Zeit 
Theater 


Utermanns „Pelikan“ in Dresden uraufgeführt, 
Ein: hübsches Thema zu einer Komödie hat sich 
Wilhelm Utormann ausgesucht. Es geht in seinem 
Pelikan" um Standesdünkel und angebliche Fa- 
milienehre, verkörpert in einer schwedischen Ba- 
ronin. Gleich wie ein Pellkan verschwendet sie 
in falscher Art Ihre Liebe an einen fidel lebanden 
Neffen. Das Stick gefällt durch seine unproblemall- 
sche Schwerelosigkeit. Die Handlung ist spannend 
geführt, die Füden der Verwicklung werden ge- 
schickt geknüpft, fast wie Im Film. Einer eigent- 
lich: tefschüirfenden Dramatik seht das nett auf- 
geputzte Gesellschäftsstück aus dem Wego, wie 
mäncher offene Aktschluß deutlich erkennen 14ßt. 
Die Sprache zeichnet sich durch einen flüssigen 
Konversationston aus, hübsch auch die Charaktorl- 
stik der einzelnen Figuren, Die Neuheit besticht 
vor allem durch eine gelöste Anmut, durch ganz 
lockere Führung der Personen. Kein Wunder, daß 
der Uraufführung ein voller Erfolg beschieden 
war. Das Dresdner Staatliche Schauspielhaus hatte 
aber auch in der Inszenierung von R. H. Böhm 


dem federleichten Werk einen eleganten Schlitt 
gegeben. Dr. Günter Haußwald 
Musik 


Unser musiktechnisches Wissen im Spiegel der 
Forschung. Unter dem Titel „Unser technisches 
Wissen von der Musik“ hat Prof. Dr, Hermann 
Matzke, Vorsteher des Instituts für müusikallsche 
Technologie der Technischen Hochschule Breslau 
und Herausgeber der „Zeitschrift für Instrumen- 
tenbau', eine umfangreiche Einführung in die 
von ihm begründete musikalische Technologie, 
die wissenschaftliche Lehre von den anorgani- 
schen ‚Gokebenhelten der Musik, vollendet, Zum 
ersten Male wird hier ‚unser gesamtes musik- 
technisches Wissen nach einheitlichen Gesichts- 
punkten unter besonderer Botonung der moder- 
nen ‚akustischen Forschung und. ingenleurwissen- 
schaftlicher - Methoden umrissen. Solange die 
Drucklegung des Werkes verzögert ist, wird ein 
Exemplar des Manuskripts in dem genannten 
Breslauer Höchschulinstitut den Studleronden zu- 
sänglich sein, 


Aus unserem Werrthelungd 


Der Regierungspräsident besichtigte 


Der Stellv. Regierungspräsident Dr. Riedi- 
ger (Litzmännstadt) besichtigte vor einigen 
Hi À Me 
Tagen den Kreis Túrek. In Begleitung von 


Landrat Klemm besuchte er mehrere Amtskom- 
missare des Kreises sowie den Bürgermeister 


der Kreisstadt, Dabei 
Verwaltung überprüft, 


wurde 


gegeben. 
Ausbau 
Park 
eignet werden soll, und 

Entwicklung der Kreisstadt, 


Eingehend 
der 


dent dem Bau 
vorhandenen 


von 
Baustoffen, 


schließung eines 
fand im Landratsamt 
sämtlicher 
tung statt, 


eine 
Abteilungsleiter 


und für die künftigen 
Aufgaben wurden Richtlinien und Weisungen 
besprochen 
Stadt Brückstädt, in der der alte 
mit Schloß zu öffentlichen Zwecken über- 
die wirtschaftliche 

Seine besondere 
Aufmerksamkeit widmete der Regieruntgspräsi- 
Behelisheimen mit 
wie Lehm 
' Weitere Besprechungen galten der Förderung 
der Landeskultur, insbesondere den durchgeführ- 
ten und notwendigen Meliorationen und der Er 
Kalkvorkommens 
In Anschluß an die Beratung des Kreises 
Dienstbesprechung 
der 
Der Regierungspräsident beendete 
seine Kreisbesichtigqung damit, daß er die Be- 


In 


aus allen Teilen des Reiches für ein halbes Gebietsmädelführerin, daß man in der Zukunft D 5 t 
Jähr und auch länger in unseren Gau kommen, ihre freudige und tatkräftige Mitarbeit í er Sport des roni ags 
die: Arbeit der sind zu.unersetzlichen Helferinnen geworden schmerzlich vermissen werde. Es gaben dann Mit dem ersten Sonntag nach Ostern beginnt 


ziehungsarbeit 


wurde der dergärten und 


dienst im Gau 


örtlich 
und Holz. 


verabschiedet, 
sang- 


im Kreise. 


Kreisverwal- 
der Mädel, das 


(Drahtbericht unseres Posener Vertrelers) 
der Volkstums- 
des Reichsgaues Waärtheland ist heute der Ost- 
einsatz der BDM,-Mädel und -Führerinnen nicht 
mehr wegzudenken. Die deutschen Mädel, die 


bei der Betreuung der Rücksiedler, bei der Er- 


Feiergestaltung in den Dörfern usw, Der letzte 
halbjährige Osteinsatz 
im Herbst vorigen Jahres seinen Betreuungs- 


mittag im Metropol-Theater in Posen feierlich 


und Musikvorträgen 
war, wohnte neben Vertretern von Parlei und 
Behörde auch Obergebietsführer Kuhnt bei. 
Gebietsmädelführerin 
ihrer Abschiedsansprache, daß auch von die- 
sem Einsatz sich wieder ein Teil 
entschlossen habe, die in dem ersten Halbjahr 
begonnene Arbeit weiter fortzusetzen. 


riefe, werde von dem Erlebnis in unserem Gau 


18000 Mädel von unterer Aufgabe im Often erfüllt 


1 rerin, 
und kulturellen Arbeit 
hebung der Verdienste, die sich 


Hauptmädelführerin Lieselolte 


eine Reihe von Mädeln 


an den Kindern durch die Kin- 
Schulungskurse, sowie bei der des Einsatzes, 
ehrliche Begeisterung für das 
gewonnene Erlebnis, das 


der BDM.-Mädel, der 


angetreten hatte, wurde gestern treuten Menschen. 


Der Feierstunde, die mit Ge- die Grüße und den Dank des 


festlich umrahmt 


Vohdin betonte in der ein starken, Strom 


der Mädel 


Jedes 


die Pflicht jedoch in die Heimat des 


führer Kuhnt gab seiner 


die seit Beginn des Osteinsatzes 
engste mit ihm verwachsen sei. 


um den Osteinsatz erworben habe, betonte die 


eindrucksvolle 
richte von ihrer vielseitigen Tätigkeit während 
Aus allen Mädeln sprach die 


seinen 
Lohn gefunden hat in der Dankbarkeit der be- 


Gauamisleiter Steinhilber 


verhinderten Gauleiters. Mit der jugendlichen 
Kraft deutscher Mädchenherzen, 
sei in dem zurückliegenden halben Jahr wie- 
nationalsozialistischen 
deutschen Geistes in die Umsiedlerdörfer un- 
seres Gaues getragen worden, Auch er dankte 
mit herzlichen Worten der scheidenden Haupt- 
mädelführerin Freimann, die er als die Seele 
Osteinsalzes bezeichnete, 


Nach Hervor- 
die scheidende 
Freimann 


schen Sport eine Zeit 
Be- 


im OÖsteinsatz 
schönsten 


überbrachte 
am Erscheinen 


so betonte er, 


einbart, 


beginnen bereits die 
Hamburg machen den 
Obergebiets- 


Freude Aus- Vergeben. 


Kempen 
Auszeichnung. 
aufs kreuz 2. Kl. mit 


die ersten Entscheidungsspiele um die deutschen Meisa 
schaften in den Rasenspielen, 

Im Fußball steht die erste Vorrunde um die Victo 
die von 28 Gaumeistern bestritten wird und schon bei 
ders reizvolle Panrungen aufweist, obenan, So treilen & 
im Spiel VIR. Mannheim — Bayern München zwei def 
sten süddeutschen Vertreter auleinander, 
pokalsieger Vienna Wien weilt beim MSV. Brünn, der D 
sche Meister Dresdner SC. empfängt Germania Königsh 
Außerdem gibt es eine deutsch-Kroatische Begegnun 
schen Gradjanski Agram und Austria Wien. $ 

Von sechs noch Ichlenden Handball-Meistern, werden & 
ermittelt, Die Spiele SG, — SGOP. Beriin, Reinecke Brit 
Immelmann Bresiau und KM. Wesermünde und MTSV. SON 
ergeben die Titelträger in Berlin, Niederschlesien und V 
hannover, Auswahltreilen wurden zwischen Weser-Ems 
Südhannover-Braunschweig nach Osnabrück und 
Bayreuth und Franken nach Bamberg auf diesen Tag 


Auch in der Deutschen Hockeymeisterschalt der iint 


sen wird die Frauen-Meisterschaft 


Die Leichtathleten betätigen sich noch ausschließlich 


4 


Mit dem Kriegsverdien® 
Schwertern wurde Iqna 


Hoffmann aus Eisenhammer (Amtsbez. Altw® 
der) ausgezeichnet. 


£. Z.-Snort vom Tage 


im dei 
großer Ereignisse. Den Auftakt Di 


TAG 


Monatlich 2,: 
a Rpt. Zeit 


27. Jahı 
mau 


Der Tschammf 


zwisa 


Endspiele. Flensburger HC, und 
Anlang, Am Niederrhein und in Sa 
um den Bereichsl) 


Die 
RM 


Ein si 


Auen und Angestellten der Kreisverwaltung ein kleines Stück Wartheland mit nach Hause druck, daß sich auch diesmal wieder ein Teil _ waid- und Geländeläufen; das Magdeburger Bahnspof 
an ihren Arbeitsplätzen aufsuchte und sich nehmen. Es werde mit dabei helfen, das Ver- der jungen Mädel für eine weitere Arbeit’ im war ein frühzeitige Vorläufer, Hinzu kommen die Waldiši Berlin 
über ihre, Arbeit und ihre. persönliche Lage ständnis für unseren Gau und seine hier ange- Osten entschieden habe, Es sei unsere Auf- voa Trommera, Mecklenburg in Obstzam, Westfalen a pa lindern L 
unterrichtete. siedelten deutschen Menschen iin Reich zu gabe und Pflicht, durch unsere Arbeit und Straßeniauf in Beriinschönewelde. cho 
B vertiefen. Der Osteinsatz der BDM.-Mädel und unser Wirken den aus der Fremde in den Gau Die Fülle der Radsportveranstallungen überrascht w Phen Lei 
ahnanschluß mitten im Krieg -Führerinnen werde bereits seit dem Jahre 1940 qesirömten deutschen Menschen hier auch eine an Rudball In a E Radbeitpreis ET AST Nleutsche ; 
Einen für seinen allgemeinen Fortschritt durchgeführt. 18000 junge Mädelherzen seien seelische Heimat zu bereiten. Eine besondere jand in Görlitz, Hallenfeste in Bremen und Wilhelmshä chensch 
bedeutenden Tag. konnten Ortsgruppe, und bis jetzt durch den Osteinsätz von der großen Fürsorge müsse dabei der aus Rußland heim- Rundstreckenrennen in Mülheim/Ruhr, Fortsetzung Difentlicht 
Amtsbezirk Drommin im Kreis Konin. feiern. Ostidee erfüllt worden. Das Erlebnis von 18000 kehrenden deutschen Jugend zuteil werden. Ne an BSILETODOLE. iy BERTDINNBANLIEEDTORDER. 10 Veröftent) 
A i x i api var in. en, k la ana: i ; 
lın Beisein von Landrat Dr. Wild und Kreis- jungen Mädeln werde ohne Frage seinen Wi- DAt Schw arpuukt der Tätigkeit im Ostein Die Westiaenhalle ist diesmal von den Boxern mit M Miege win! 
leiter Gissibl fand auf Einladung von Amts- derhall im Reiche finden. salz werde in der ukunft mehr auf dem schu- schlag belegt, u.a. gehen Vogt und Sendel in den RYE 1943743 u 
kommissar. Schaak die-erste Fahrt der neuen Es seien in den zurückliegenden Jahren je- lischen und erzieherischen Gebiet liegen. Die Die Siowaken gehen in Genf gegen die Schweizer Natiol Rutsche 
Kleinbahn statt, die die Gemeinde mit dem weils 120 bis 140 Osteinsatzlager aufrecht er- Osteinsatzlager würden künftig mehr die Zen- Oewichlbeber-Sihdtekanıt, eure Ya "iag NWältigende 
neuen ‚Jarotschiner Kleinbahnnetz verbindet, halten worden, zum Teil mit langfristigem Ein- trale für die Arbeit in den Kindergärten und _ Gaukampl Württemberg — Elsaß In Schwenningen und EM rer Führ 
Damit ist der Südwesten der Kreises Konin, satz, ‘der ein halbes Jahr und darüber währte, in der Schule sein. Das große Ziel in der Auf- Veranstaliang in Hörde sehr rege. Die Turner rün ises die 
der verkehrsmäßig bisher noch nicht erschlos- zum Teil auch mit dreiwöchigen Kurzeinsätzen. bauarbeit unseres Gaues müsse darin bestehen, An aA een AF, AEA e ara PAN edurfte, 
sen War, in einen neuen Abschnitt seiner Ent- Neben der täglichen Arbeit sei ein fortlaufen- Aus der Vielheit der zusammengeströmten und Schleswig-Holstein in Kiel sowie Danzig-Westpref @bstimmun 
wicklung eingetreten. Anschluß an die Klein- der kultureller Einsatz erfolgt, Ein weiteres deutschen Stämme die Einheit zu formen, zu m ‚Danzig. Außerdem sind zu erwähnen die Wiener Peg Die Ste 
bahn haben nunmehr 'nsbesondere eine große- zusätzliches Arbeitsgebiet habe in der Kinder- der Adolf Hitler das Reich geführt habe. Der ee e TEE rn Hilfswerke 
Anzahl der ältesten deutschen Siedlungen in gartenhilfe bestanden, sowie in der Hilfe bei Obergebietsführer gedachte abschließend eben- _ Der Sonntag ist außerdem der Tag des Anruderns im RM Opferberei 
den Gemeinden Drommin, Roggenheim und den örtlichen Dienststellen und in der Schule, falls mit ehrenden Worten der Tätigkeit der ah u Pouaam wird dleamal dag’Startkontmandp: EEE: 16 
Simmerwitz, die seit Anfang und Mitte des Es sei nicht zuletzt dem Osteinsatz des BDM, scheidenden Hauptmädelführerin Freimann, Als SUNG. RU SEN n gzse Ne egenden 
18. Jahrhunderts von deutschen Einwanderern zu danken, wenn heute im Gau über fünf: erste volksdeutsche Mädelführerin habe Bi ; Zwe Litzmannstädier Im Treffen Formen ge 
gegründet warden, hundert Mädel die einklassigen Volksschulen ibre ganze Kraft der nationalsozialistischen aia det aer ERE. SONAN gio In Kur ße. des 
Anschließend an- die ‚„Jungfernfahrt der" auf dem Lande leiteten.. So set das. deuische Jugendbewegung gewidmet. Es sei zugleich genüber, und zwar trifft um 15 Uhr auf dem Blücherfl#$ ABrechen, 
Kleinbahn fand im Dorfe Bukowe die Uber- Mädel heute in,der Schule und Erziehungsar- Auch eine Ehrung für sie, wenn er bei dieser der Vertreter der Gauklasse SG. Union 97 und die RA Anterstreic 
gebe des neuen Kindergartens, und der Dorf- beit auf dem Lande nicht mehr wegzudenken. Gelegenheit einer Reihe ihrer Mitarbeiterin- FE a E EENE ring volon tücklichs 
stube, der zweiten in der Gemeinde Drommin, In einer eigenen Lehrerbildungsanstalt in Posen nen Bücher mit einer Widmung des Gaulei- Pokal entsprechend vorbereiten und gleichzeitig neue KON Brutalität 
statt. In Bukowe wurde eine geschlossene würden diese Mädel für ihre Aufgabe vorbe- tors überreichen könne. Den scheidenden Mä- ausprobieren. Der andere Litzmannstädter Vertreter Willen un 
Gruppe schwarzmeerdeutscher, Rücksiedler an- reitet und später hier ausgebildet. In den 118 deln des Osteinsatz rief er zu, nicht das Wie- N Aa aan na! dor Oriakagepolzat reicht, L 
gesetzt, die, heimgekehrt in das Reich ihrer Lagern des vergangenen Einsatzes seien in 36 derkommen zu vergessen, Sch, i Pablanit; ven! x dt -FES hjeibt 
Väter, hier mit dem Auf- und Ausbau, des Lagern Näh-, Flick-, Stopf- und Strickkurse ne Eden zmannsiadt en und 
Dorfes eine neue Kolonisationsarbeit in An- für die Umsiedlerhevölkerung eingerichtet wor- Rablanitz Handball LIirmEREStndt tat Vabtrri In na 
{ $s eine neue Kolonisationsa 1 n ir die Umsi q erhevölkerung eingerich ‚wor im Handball Litzmannstadt und Pabianitz in einem Fres nd und 
griff genommen haben. den. Eine weitere bedeutsame. volkspolitische B, Goldene Hochzeit. Am 16. April begehen schaltsspiel gegenüber, Pabianitz war von Beginn des SM) C 


Nächdem Kreisleiter 


Ebbesmeier allen am 


Ausbau dieser Einrichtungen beteiligten Stel- 
len gedankt- hatte, sprach Kreisleiter Gissibl der Volksliste 
zu. der vollzählig erschienenen Einwohner- 
schaft des Ortes und übergab Kindergarten Abschiedsfeier 


und Dorfstube der Bevölkerung, 


m | ae e ee e a aE a 
FAMILIENANZEIGEN | 


i 
W pie Geburt eines krälligen, ge-| 
sunden Stammhallers geben | 
höodıerfreut bekannt: Oberslurm- 
führer der Wulfen-44 Eugen 


HarrvRzelJak und FrauLuzie 


geb. Zelmer, Z. Z. 44-Junkerschule 
Klagenlurt SL SER PrN L 
ADELE RADATZ, HANSWER- | 


NER JACOB, Obgelr, d, Lullw,, 
z. Z. im Urlaub, geben Ihre Verlo- | 
bung bekannt. Lilzmannstadt, Düben 


PERSON und: Ulfz. GERHARD 
RUCKERT, xz. Z. Litzmannstadt, den 
12. 4, 1944. EnS A 
00 Statt Karten, Unsere am 15. 4. 

44 um 10:30 Uhi in der St-Jo- 


hannis:Kirdıe staltlindende Kriegs- 
trauung zeigen an: Obaelr, EUGEN 
ELANZ,. MARGARETE KITTEL. Litz-| 
mannstadt — Resse Gelsenkirchen. 


Unsere am 15., Anril 1944 um 
co 17.00 Uhr in der St,-Trinitalis- 
Kirche staltlindende Trauung geben 
wir bekannt: ARTUR LEHMANN, 
Whim, d, Sch. GERTRUD .LEH- 
MANN geb. Feller. Litzmannstadl, 
Buschlinie 18, W, 9, 


= Ex 


Nach kurzem schwerem Leiden ver 
schied am 12, 4. 1944 mein in- 
nigsigelicbler Gatte, mein treusor- 
gender Vater, unser Bruder und 
Schwager 

Albin Koch 


im Alter von 34 Jahren. Die Be- 
erdigung des teuren Euntschlafenen 
lindet am Sonntag, d. 16, 4. 1944, 
um 15 Uhr vom Trauerhause, Göt- 


tingener Str, 50. aus auf dem 
Friedhof in der Böhmischen Linie 
statt, 
In tiefer Trauer: Die Gattin und 
Töchterchen sowie alle Anvor- 
wandien. 


Allen Verwandten,, Freunden und 
Bekannten geben wir hiermit 
das Ableben meines lieben treu- 
sorgenden Gatten, meines einzigen 
unvergessenen Sohnes, Bruders, 
Schwagers, Onkels und Vetters 
Reinhold Pahl 

im Alter von 46 Jahren bekannt, 
Die Bestattung findet heute, Sonn: 
abend, um 15 Uhr, auf dem Fried. 
hof Artur-Melster-Straße statt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Bückebergsir.. 3. 


Nuch langem schwerem Leiden, das 
er so tapfer und geduldig eriragen 
hat, starb unser lieber Papa, Opa, 
Urgroßyater, Bruder, Schwager und 
Schwiegervater 


Paul Kaufieldt 


im Alier von 83 Jahren, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beisetzuge findet heute, d. 15. 4., 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs Gartenstr, aus statt. 
Litzmannstadt, 
Von-Plettenberg-Straße 7. 


auch Abschled 


allen 
daß 


Schmerzertüllt telle. 1chi 
Freunden und Bekannten mit, 
mein lieber Ehegatte 


Leopold Kandier (Kanlera) PB 


4, 1944 im Alter von -63 
Krankenhaus nach kur: 
ist. _ Die 
Beerdigung findet heute, Sonn- 
abend, 15 Uhr, von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofs, -Sulzfel- 
der Straße, aus stlalt, 


am 11, 
Jahren im 
zem» Leiden entschlalen 


Aufgabe habe der Östeinsatz durch seine Mit- 
hife bei der Schulung der Jungen und Mädel 


Eine besondere Note habe die diesmalige 


t Die tradernde Gattin Marie 
Kandler, yeb, Rybezinskl, 
Litzmannstadt, Böhmische Linie 86. 


m  —— 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


A 


Evangelische Kirchen 
Stg. Quasimodogeniti (-4-) bed. hi. Abdm. 


St. Trinitatis 


9 Kont. d. Mädchen (-+) P. Wudel; 14.30] 18/20, 31, 33, 


Kdgd.; 16 Taufen; 18 Gd. P. v. Ungern- 
Sternberg. Ftg.: 18 Prüf, d. Koni, P. 
Schedler, Altersh.-Kap, (Schlagetersir. 
134); 10 Gd. P, Schedier, Zubardz (Bau- 
führerstr. 3): 9 Kagd.; 
Welk. Zdrowie. (Panzerjägerstr. 30): 
10.30. Gd, P. V. Ungern-Sternberg; 12 
Kdgd.  Sulzfelder Str. 109: 14 Kdgd. 
Stockhol; 15 Kágd. St. Johannis (Kön.- 
Heinrich-Str. 60); 8 Gd. P, Doberstein; 
10 Kont. d. Knaben P, Taube; 12, Kdgd. 
(im Saal): 15 Taufen, Karlshof: 10.30 
Gd, P. Ettinger; 11.30 Kdgd., St. Matthäl 
(Adolt-Hitler-Str, 283): 10 Gd, (+). P: 


Breyvogel;i 14.30..Kdgd.; .15.30 Taulen; 
[isoa Amrumstr, 29:| Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Str.21, 


18 Gd. P. A, Lölller, 
10.30 Od. P. A, Löfller; 11.30 Kdgd. 


Elisabeth-Kap, (Nordsir, 42): 10 Gd. P, 
B, Lülller, St. Michaelis, Rig.; 10 Gd. 
p, Schmidt; 11.30 Kdgd. Mi, 18 Prüf. 
d, Koni. Zableniec: 16 Od. Erzhausen! 
10 Od. P, Wannagat; 11.30 Kdgd, EI- 
fingshatısen: 10,30 Gd. (+) P, Winger. 
Tuschin: 10 Gd, P. Markel. Ev, Brüder- 
gem, (Ludendorfistr. 56): 10 Kdgd.; 15 
Gd. Pablanltzer 9 Kdgd.; 15 Gd. Frei 
haus: 15 Gd. P, Kraeter. Pawlow: 15 
Gd. P. Hildner, Chr, Gemeinschaft (Fr.- 
GoBler-Str. 8): 8.45 Gebstd.; 19,90 Evan- 
gelis, Bundschühstr, 1: 15 Evangelis. 
Bergmannste, 49a: 18 Evangelis. Kur 
landstr,. 43: 8.45 Gebstd.: 18 Evangelis. 
Donaustr, 43: 9 Gebstd,; 10 Od; 18 
Evangelis, Norderneystr. 14: 15 Evan- 
gelis, Radegast, Grüne Zeile 65: 15.30 
Evangelis. Pablanitz: 10 Gd. P. Müller; 
11.30 Kdgd.; 15 Konf,-Prüf, Kallsch: 10 
Gd, P. Macrewski, Turek: 10.30 Lesegd. 
Kantor Baumert; 13.30 Kdgå.; 16 Ge 
beistd. Miyny b. Dobra: 10.30 Gd. (+) 
P. Hassenrlick; 13 Taulen, 

Evany.-Iuth, Freikirche, St.-Pauli-Gem, 
(Danziger Str. 85): 9.30 Buß- u. Betstd; 
10 Odi; 14.30 Kdgd. St.-Petri-Gem. (Kre- 
felder Str, 60): 10 Gd, P. Müller, Do, 
19 Kont.-6d, (+) P. Lerle und A. 
Schlender. Dreieinigkeitsgem. in. Andres- 
pol: 15 Gd. P, Möller. 

Röm,-kath, Hi,-Kreuz-Kirche (Ecke Mel- 
sterhaus- u. Kön,-Heinrich-$tr.): 7 Früh- 
messe, 9 Singmesse, 8 für Litauer, 10 
Hochanit, 11 tür Welßruth,, 
messe, 15 Taufen, 15.30 Andacht, 
chingen: 10.45 Hochamt, Pabianitz, 
tienkirche: 8 hi, Messe, 10 Hochamt, 
Orlech.-koth, Kirche (Gartenstraße 22): 
Osterstg. 9 Auferstchungs!, u, Hochamt; 
Ostermig. u, »dienstg.: 9.30 hi, Messe; 
11 Hochamt, 


nn nn — 
Anzelgen — auch Todesanzelgen 
für die laufende Ausgabe \müssen bls 
15 Uhr an unserem Anzelgenschalter 
aufgegeben sein, Anzeigenleitung 


Tu- 


(am Deutschlandplatz):| 5 bis 8 Uhr, Spinnline 128/134, 141, 164, 


10.30 Gd. P.|Städt, Bühnen, Theater Malikestraße 
5. , 


13 Spät-| 
Ma-| 


3 und 4 übernommen, 
nen Hochzeit, 
dadurch erhalten, daß man Goldenen Mutterehrenkreuzes. 


nehmen müsse von einer Füh- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


155/44, Ausgabe von Kleinstfischen, Deutsche Verbraucher, 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab solort bis zu 250 & 
Kleinstfische ohne Anrechnung auf einen Abschnitt der Fischkarte: Braun Else, 
Bruck Robert, Ernst Elwira, Fischhalle, Fritze Irma, Gampe Hugo, Gampe Robert, 


Gebr, Griesel, Mewus Oskar, Schmidt Rudolf, Litzmannstadt, den 14, 4, 1944, 
Der Oberblirgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 
Bekanntmachung. Durch den Herrn Reichsstatthalter — Eichdirektion — wur- 


den für den Stadtkreis Kalisch foigende Öffentliche Wäreeinrichtungen zugelassen: 
1, Die. im Hol des Betriebes der Kohlenhandi. Wilhelm Unruh in Kalisch. Schlachthof- 
str, 10, stebende Fuhrwerkswaage (Ilöchstiast 10.000 kg); 2. die Im Hof der Kohlen- 
handlung Janina Waszak, k, V. Richard Müller, in Kalisch, Bahnhofstraße 2, ste- 
hende Fuhrwerkswange (Höchstlast 10000 ke); 3, die auf dem Städt. Schlacht- 
und Viehhof stehende Vieh- und Fleischwaage (Höchstlast 1500 ke), und 4. die 
auf dem Lagerplatz, Breslauer Straße 58, stehende Fuhrwerkswaage (Höchstlast 
15 000 kg) der Kohlengroß- und Einzelhandlung „Silemin" G. m. b 
Kalisch, den 11. April 1944, Der Oberbürgermeister. 
u nennen 
Eloktrizitätswerke -Litzmannstadt AG. Infolge dringender Instandsetzungsarbei- 
ten werden am Sonntag, dem 16. 4. 1944, folgende Straßen abgeschaltet: Senke- 
weg 4/6 und Siedlung Senkeweg, Sägemällerstraße, Hohensteiner Straße 141 von 
168, 187, Ulrich-von-Hutten-Straße 
Erh.-Patzer-Straße 39, 48 von 8 bis 14 Uhr, 
Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 
ar ee uses 
THEATER FILMTHEATER 
ne nn mn ecane ct nn nn nn 
Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 47 
14 30, 17 u. 19.30. 2. Woche! Erstauffih- 
rung: „Die Peuerzangenhowle".** Heute 
13 Uhr und Sonntag. 9.30, 11.15 u. 13 
Rumpelstilzchen" * und „Der Hase und 
der Igel",* 
Capitol — Ziethenstraße 41. 
14.30, 17, 19.30 Erstauflührung „Schwarz 
aut Weiß", 
Europa — Schingeterstraße 9. 
14.30, 17 u, 19,30. Erstaufführung „Ge 
fährlicher Frühling”. Sonntag, 10.30 
Frühvorstellung „Prinzessin Sissy“.* 
Ufa-Rlalto — Meisterbaussträße 71. 
14.30, 17 u. 19,30. Fin lustiger Bavaria- 
Film „Die schwache Stunde“.*** Heute 
1230 und Sonntag 10 u: 12.30 Sonder- 
vorstellung ‚In letzter Minule“ * 
Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 
14.30, 17, 1930 „Reise In die Vergan- 
enngenhelt“.** Sonnabend u, Sonntag 


Sonnabend, 4 „Tiel- 
land", Freier Verkauf. Sonntag, 
14. 4,, 15 Gastspiel Harald Junk, Berlin 
Zum letzten Male! „Paganini“, Freie 
Verkauf. 19,30 Gastspiel Harald Junk, 
Berlin ‚Franqulta“, Freier Verkauf 
Montag, 17, 4., 19,30 „Madame Kegels 
Geheimnis“, KdF, 7. Teilverkaufl, — 
Dienstag, 18. 4, 19.30 „Don Gil mii 
den grünen Hosen“, Freier Verkaul, 


Sonnabend, 15, 4, 19.30 Balletlabend. 
S-Miete, Teilverkauf — Sonntag, 16 4, 
15 „Weibsteufel‘‘, KdF.6. Teilverkauf, 
19.80 „Clavigo'. KAF, ti, Ausverkauft, 
— Montag, 17. 4, 19,30 „Weibsteulel”. 
A-Miste. Teilverkauf: — Dienstag, 18 
44 19.30 „Clavigo", KdF. 2. Teilverk. 


| m — 
Nacht- u, Sonntagsdienst der Apotheken 
In Litzmannsadt 


Dienstbereit Gruppe II: Engel-Apotheke, 10 m terson & Bendel", Ju- 
172.68, Adoll-Hitler-Str, 46; Falken: | was dvontatini F 
Apotheke, 183-28, Heerstr. 51; Han- Adl Buschlinie 123 
seaten-Apotheke, 124-20, Gartenstr. Or > Sue ET 
91; Neuland-Apotheke, 153-87, Alexan- | 17 u. 19.30, sonntags auch 14.30. „Ich 


derholstr. 80; Park-Apotheke, 146-74,| werde Dich aut Händen tragen, "* 


Ostlundstr, 158; Prager Burg-Apothe-| Heute 14.30, morgen 10.30 u. 12.30 „Die 
ke, Meisterhausstr. 129; Warthegau:] Wfesenzwerge“, Märchenlilm. 
Apotheke, 112-93. Adoll-Hitler-Str. 127. | Corso — Schiageterstraße 55 


14.30, 17, 19,30 „Verwehte Spuren“. *** 
Gloria — Ludendorftstraße 74/74 
15.15, 17.30, 19.45, sonntags 1430, 17, 
19.30 „Zirkus Renz".* 
Mal — König-Heiurich-Strafe 40 
15, 17.30 u 19.30, sonntags auch 13 
„Unsterbticher Walzer*,* 
Mimosa — Buschlinie 178, 
15, 17.15, 19.30, sonntags auch 13 „Das 
Indische Grabmal“.* JI. Teil. 
Muse — Breslauer Straße 173, 
15, 17, 19.30, sonntags auch 10 „Zirkus 


m mm nn nn mm nn I nn a 
VERLOREN — GEFUNDEN 


Damenarmbanduhr mit schwarzem Zif- 
fernblatt, wertvolles Andenken, am 
Ostermontag zischen 16 und 17 Uhr 
in der Linie 4 oder 5 oder an der 
Haltestelle: Ecke Meisterhaussir, und 
Buschlinie verloren, Der ehrliche Fin- 
der wird gebeten, diese Buschlinie 164, 
W. 8, gegen Belohnung abzugeben, 


Verloren goldene Damenarmbanduhr am 
13, 4. 1944 in. der Straßenbahnlinie 1 


der Weber Konrad Lange‘ und seine Ehefrau 
Luise, geb, Bech, aus Pabianitz 
20, bei bester Gesundheit das Fest der golde- 
Die Jubilärin ist Trägerin des 


sechs Kinder, sechs Enkelkinder, ein ‚Urenkel. 


die bei nadi- | Freihaus — Glorlia-Lichtsplele 


|Oefunden am 12. 4. in Pablanitz Geld- 
börse mit Raucherkarte sowie Zigarot- 


tenpapier, Abzuholen bel Fr, L. Kieler, 
Litzmannstadt, Spinnlinie 179, W. 5. 


oder Adolt-Hitler-Str., Südring, Bres-| Renz“ * 
auer t., Spinnlinie, Gildensir, Der | Palladium — Böhmiache Linie 16 
SIR Pingar we le sa Yan 17, 1930, sonntags auch 12, „Die 
gegen Belohnung be m è, Gil- imite , Ran 
- denstraße 21, abzugeben. ee Wandiuog des Alex Ro- 
Aktentasche mit Gasmaske am 13. 4.| ioma — Heerstralie x4 
um 18,30 Uhr in der Straßenbahn 114 1430, 17, 1930, sonntags auch 12 
bis Moltkestraße - abhandengekommen. | 2. Woche. „Zirkus Renz“ * 
_ Abzugeben Moltkestraße 121, W. 25.| Wochenschau- [heater (lurm)- 
Rückwandererauswels der Hulda Messal,| Meisterhauastr. 62. Täglich, stündlich von 
Pablanitz, Bismarckstraße 1, W. 21,] 10 bis 20: 1. Alltag In Barcelona, 
verloren. 2. Sonderdienst, 3. Ula-Mugazio, 4. Die 


neueste Wochenschau 

Hrunnstadt — Lichtsplelhaus 
17.15, 1930 „Kohlhiesels Töchter ,** 15 
„Heinzeilmlnnchen*“, Kindervorstellung’ 


Schloßstraße 


Es gratulieren 


Freilhaus — LUichtsplelhaus 
17, 19.30, sonntags auch 15 „Marleita®,® 


16 30, 19, sonntags auch 14 „Seine beste 
Rolle“. 
Görnau — „Venus“ 
17,30, 20, sonntags auch 15 „Der kleine 
Grenzverkehr“," 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30 u, 20, „Henker, 
Soldaten“. Sonntag 
„Was da kreucht und Neucht* 
Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
„15, 17.30, 20 „Wunschkonzert'‘,?** 
Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Diener lassen bitten", 
Lask — Filmtheater 
Infolge Renovierung geschlossen. 
Lentschütz — Lichtspiele 
19 „Symphonie eines Lebens“, 
Löwenstadt — Filmtheater 
17, 20 „Kollege kommt gleich". ** 
Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
17.30, 20, sonntags auch 15, „Hab mich 
lieb" tee 
Ostrowo — Apollo 
17.30, 20, sonntags auch 15, „Schwarz 
aut Weig“* 
Pabianitz— Capitol 
13,30 für Polen (Jugendvorstellung) Pat 
und Patachon in „Mädchenräuber", 16 
tür Polen, 18.30 für Deutsche „Tolle 
Nacht. »*e 
Pablanitz—Luna 
17, 19.30 £ Deutsche „Der Wildvogel“.r®* 
Tuchingen — Lichtspiel 
17, 19-30 , Münchliausen" ts? ni. 
tes Allerlei”, Jugendlilm. 
Turek — Lichtsplelhaus 
„Die klage Marianne“, *™* 
Wirkhelm — Kammerspiele 
19 „Der zweite Schuß", 12, 14, 16.30 
„Blinde Passagiere“, Jugendvorstellung. 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zudelassen, ) nicht zugelassen. 


Kabarett — Varieté 


Kabarett,„Tabarin“,Schlageterstr 94 
Im April Schlager auf Schlager 
Morgen 2 Vorstellungen 14 und 18 Uhr, 
Vorvarkauf 12—14 Uhr, 


Apollo-Varlet6, Adolt-Hitler-Str. 243 
„Köstliches Varieté“ im April, Aus dem 
Programm: Polly Pleifer — das Berliner 
Wäschemüdel 7 Willi Lilie — Humor am 
laufenden Band /4Liviers — akrobatische 
Sensation auf Kugeln u. a.m. Werktags 
19,30, sonntags ; 16 und 19,30 Uhr, Kar- 
tenverkauf: Adoll-Hitler-Str. 67. 


VERANSTALTUNGEN 


Dor Litzmannstädter Lunapark um Was- 
sorring täglich ab’15 Uhr geöffnet. 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Meisterhausstraßo 94, 


Fernruf 123-02 

Fiührungsdienst: Am Sonntag, dem 16. 
Apai; Irüh 8 Uhr, „Vogelkundliche 
Führung durch: den Hitler-Jugend- 
Park". Führung: Alfred Schneider, 
der Leiter des Reichsbundes lür Vo- 
gelschutz, Zweig Litzmannstadt, Treil- 
punkt: Ludendorlistraße, Ecke Ost- 
landstr, Teilnehmergebühr 30 Rpi; 
am Trelfpunkt, 

Dichterstunde: Am Dienstag, dem 18. 
April 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal: 
„Dichterstunde mit Herbert von Hoer: 
ner“, der als Balle unserem Ostraum 
besonders verbunden ist, und aus séi- 
nen Werken lesen wird. Eintrittspreis 
50 Rpl,, mit Hörerkarte 30 Rpl, 


Li tzmannstadt, 


les an seinen Gästen Überlegen, Die Litzmannstädter 20% 
ten zwar ein schönes Kombinationsspiel, reichten aber% 


as 
1942/43 be! 


das Können der Pabianitzer nicht heran, und bis zur HAJ HW. 194 
zeit stand es 5:1 für Pabianitz. Nach der Halbzeit versu% zielt, Es | 
Litzmannstadt aulzuholen, aber die Pablanltzer setzten # Nisse 
durch ihr überlegenes Können weiterhin“durch, Nach y $ um 
weiteren Toren für Litzmannstadt erhöhte Pablanitz aul M ‚etzeichne 
Mit diesem Ergebnis ging das Spiel zu Ende, hbi "zten Vc 
fiozent, 
P Das Kr 
Theater zu Litzmannstadt "12 194 
Städtische Bühnen < Bef 
Achtung re 
neue Anfangszeiten ; Braugko 
7 N Japane 
Frauen und) Ab Sonnabend, d. 15. April, bo iry pa 3 
10  Matineevoist. || nen die Aufführungen in beid ppen is 
Theatern winheitlich um ein auch 
19.30 Uhr fma; 
Ausnahmen bilden die Vorstellung®® arene I 
„Hamlet“ Anfang 18.90 De ic 
„Peer Gynt* Anfang 18 poes fori 
Die Sonntag-Nachmittaga-Vorsill] a alflagg 


lungen beginnen um ein Symbc 


15 Uhr Mellt, Ihr 

ch der 
A Politischen 

Dienstag, d. 18. April 1944, am 105p 50 

Uhr Bak Sporthalle am Ay.pan © 
7. SINFONIEKONZERI| “tigen, 
Solist: er indisc! 
Prof. Karl Hermann Pillney, urdringen 
Klavier "kenntni 

Leitung: Adolf Bautze. 1dischen 
Musikfolge: die dic 

Pfitzner. Sinfonie „An 4 i 

unde* Se. Allegro moderat ‚dringen, 
sohr langsam, Proato ( cinom Ball trs Jeben 
Ludwig v. Beethoven. Kinvierkonze lien sic 


G-dur op. 58, Sierro moderato 
Andante con moto, Rondo (Vivat 
Pausel ad 

Joset Haydn. Sinfonie 103 in Es 


ätionalfe 


(mit Paukenwirbel und Violinsol) 
Adagio, Allegro con spirito — v T, Rasc 
dante — Menuetto — Allegro © okio, 1 


Kim 


spirito. 


fe z 
Siebentes Konzert der Platzmiet p 


Preise: RM. D, 4 9,2 4 2, Ein 
Vorverkauf: 'Thostor- und Kont tft p 

kasse, Adolf-Hitler-Str. 65. en a Na 

{ n del 

un F te erle 

"eiheitsa 


N zusaı 


ab heute: 


143° 17% 19% 


Ufa-Casino / Capitol 
Europa / Ufa-Rialto 


Ap Varieté, D 


Achtung! Th 
Veränderte Spielzeiten! Fr 
Ab 15, April beginnen die Abeni tit 
EN se 19.30 Uhr, dent Wire 
Nachmittagsvorstellung. um 16 uhh gen, I 


